
Pädagogik auti dem W eg ZUFC Bildungseinheit
Von ROMBACH

Mannn WAar ein Schüler Sailers, hatte sıch aber doch merk-im Verlagswesen überschneiden un überlagern sich
mehrere geschichtliche Prozesse., Ja die Bedeutung eines lich VO  e Kant beeinflussen lassen. Im Jahre 18502 nahm
Verlages bemißt sich geradezu nach dem Reichtum und ıh der Konstanzer Fürstprimas arl Theodor VO  3 Dal-
der Vieldimensionalität solcher hıstorischen Beziehungen. berg als Generalvikar sich In dieser einflußreichen Stel-
Zunächst rıchtet sich der Verlag nach den vielgenannten lung entfaltete ıne rCcSC Tätıgkeit, die ıhn WAar nach
Forderungen des Tages, nach den geistigen Notwendig- ihrer kiırchenpolitischen Seıite hin Mit Rom in Schwier1g-

keiten brachte aber tür das Schulwesen doch segensreichkeiten der jeweiligen Situation. Darüber hinaus ist als
wirtschaftliches Unternehmen iın die politische Geschichte WAar,. Er begann 18072 mıt der Veröffentlichung einer
verflochten. Zudem 1st Cr mıt seiner wissenschaftlichen Zeitschrift 2, die immer wieder aut die pädagogischen

Notstände hinwies. Wır finden da Z den EntwurtProduktion, die u1ls yer besonders interessiert, den
Gang der Wissenschaft cselbst vebunden. Diese wıeder einer Schulpredigt mit der der Ptarrer seıne Gemeinde
überschneidet sıch, deckt sıch aber nıcht durchweg miıt ZUE Einrichtung eıner ucmı Schule aufruft und die

Miıttel und VWege dazu ze1gt. Interessant 1St tür unsder allgemeinen Geistes- und Kulturgeschichte. Da über-
besonders eın längerer Artıikel über Pestalozzis Piäda-dies der Verlag mıiıt seinen Autoren esteht und fallt, spielt

deren persönliche Entwicklung nıcht unbedeutend 1n ıhn 20g1k Die T11CUC Methode wird ausführlich reteriert und
hınein. Und schlie{fßlich i1st die Gestalt des Verlegers dabei über alle aßen gelobt. „Dieser Unterricht ist die

Grundlage, autf welcher das I Gebäude der Moral,selbst, die Tiefe seiner Persönlichkeit und die Weıte
se1nes W ıssens, Z seıin „Format“, entscheidend für die Religion und Glückseligkeit des gemeınen Mannes auf-

geführt werden mu{fß.“ Wenn VWessenberg davon spricht,Entwicklung des Verlages. An welche dieser Verlauts=
da{ß diese Methode konstituilert wıird „AaAus den höchstenlinien wollen WIr uns halten? An die des geistigen Be-

daris, der Politik, der Wissenschaft, der Kultur, des und reinsten Prinzıpien der Metaphysik, welche uns

AÄutors, des Verlegers? Letztlich keine davon. Unser über die menschliche Natur ekannt sind“, tühlt
sıch durch die Transzendentalphilosophie Kants sol-oberster Gesichtspunkt 1St hier allein die Geschichte

eines Verlages celbst. Wiıe dieser seinen Kurs nımmt, cher Beurteilung berechtigt.
soll 1mMm folgenden gezeigt werden. Ganz auf der Grundlage der „katholischen Aufklärung“

stehen seine Bemühungen die Lehrerbildung. Er
gründet eın katholisches Seminar. Darüber hinaus aberT’ugend als Folge des 15sSeNns

sıch für den Ausbau des eal- und Gewerbe-
Die Pädagogik 1St 1ın einem besonderen aße ZUr Auf- schulwesens eın, stiftet 1ne Blinden- und Taubstummen-
vyabe des Verlages Herder geworden. Be1 der Gründung anstalt und gründet den „Vereın ZUr RKettung sıttlich
des Unternehmens ıchal Bartholomä Herder Wwe1l Pro- verwahrloster Kınder 1n Baden“
orammpunkte: Schriften, die dem Priester und Seelsorger urch Wessenberg zewınnt der Verlag einen weıteren
dienen, und Schriften, die „dem Schulmann, Erzieher und Autor, der sıch Zanz 1ın der eingeschlagenen Richtung 1n
der Jugendt angenehme und nützlich sind“. den Dienst der Sache stellt. Es 1St Anton gNaZ Demeter,
Es 1St nıcht zufällig S da{fß die Belange der Erziehung der ebentalis eın Schüler Sailers WAar und durch seine
und Bildung VO  w Antang im Vordergrund stehen. großen Verdienste bıs Z Würde des Erzbischofs VO:  S
Um die Wende VO 18 ZU Jahrhundert Wr der
Autbau und Ausbau des Schulwesens ein zentrales Anlie- Freiburg (1836—1842) aufstieg. ber seiıner pädagogi-

schen Arbeit steht der Satz „Dafß auch die veringste
SCn Die Aufklärung hat MI1t einem unvergleichlichen Dorfschule 1ne Anstalt ZUr Verstandesbildung der Kın-
Pathos die Erziehung der Menschheit als Ziel fixiert und der werden musse, 1st ıne allgemeine Forderung des
1n Angriff e  CMN., Sıe versprach sıch den Fortschritt, wirklichen Zeıitgeistes“. Um dieses Zıel erreichen,
die Verbesserung, ja UB die Vollkommenheit des bei der Lehrerbildung an ®. Besonders inter-
Menschen Aaus der rechten Unterweisung und Führung EesSSanNt 1St eın kleines Wörterbuch, das sich das Vor-
der Jugend. 1le autklärerische Erziehungsarbeit beruht bild des Vernunftkatechismus VO  Z Rochow und den
auf dem, W Aas INa  g das „sokratische Prinzip“ ZENANNT Autbau des dreibändigen Werkes VO  > Zerrenner ® häalt.
hat, auf dem Satz, da{ß die Tugend dem 1ssen
das rechte Verhalten unmittelbar tolge Die Betonung Er setzte sich für 1ne VO  - eiınem Priımas geleitete eutsche

Nationalkirche eın  $  ° die Folge War die Loslösung des Schweizerliegt dabe1 auf dem W örtchen ‚unmıittelbar“. Auf diesem Teıles VOÖO:  $ der 1özese Konstanz. Die Wahl Wessenbergs ZU
Prädikat gründet auch der überschwengliche Bildungs- Erzbischot VO  3 Freiburg und Bischoft VO  - Rottenburg 18727
Optim1smus jener Jahre Es bedurfte spater schwıer1ger wurde 1ın Rom nıcht bestätigt.

D „Geistliche Monatsschrift mıt besonderer Rücksicht auf dasphilosophischer Operationen, diese These wirklich Bıstum Konstanz“,
VOonNn ihrer Wurzel her aufzulösen und das Aufkläre- 1802 Heft
rische auf seinen theologisch haltbaren Sınn zurück- „Pestalozzis NECuUEC Methode des Elementarunterrichtes“, 1802
7zuführen. Heft un: 1

Demeter, „Zeitschrift ür die Bildung hatholischerJeder Schulaufbau ISt, recht verstanden, autklärerisch. Schullehrer“, 1809 Wegen der kriegerischen Unru -
Er erfordert zunächst praktisch gesinnte Menschen,
denen Wr Bartholomä Herder zählen mussen. Er Lrat

schienen LU vier Hefte Demeter, „Grundsätze Für
dıe Bildung der Schullehrer“, 1809 Zeitschrift VO:  3

schon cschr früh 1in Verbindung mi1t einem Manne, dem Demeter un!: Jos Schmalstig, „Der württembergische UN
die orge die Unmündigen und auch die Benach- badısche Schulfreund“, 1812

6 Demeter, „Hülfsbuch für Schullehrer Un Erzieher
teiligten wirklich Herzen ag, MmM1t [gnaz Heinrich bey den Denkübungen der Jugend, ach Zerrenner NEe.  - be-
Frh VDoN Wessenberg (1774—1860). Der vielumstrittene arbeitet“, 1810



Es oll dem Lehrer die Möglichkeit geben, der Jugend den Anteıl dieser Wendung. Das VO  3 ihm heraus-
die wichtigsten Begrifte auseinan derzusetzen und sich yebrachte pädagogische Schrifttum ze1gt mehr theoreti-
selbst 1n den Gegenwartsfragen zurechtzufinden. So wird sche Neigung und VOTL allem historisches Interesse; CS

etwa die Aufklärung gekennzeichnet als die Vernichtung steht dem autkommenden Beliebigkeitsstandpunkt des
schädlicher Vorurteile un Irrtümer, als die Verbreitung Liberalismus fest un in sıch gegründet und
richtiger und nützlicher W ahrheiten un als die Betfrei- wıdersetzt sich durch Rückgang den Quellen des
un des Menschen Z wahren Glauben. Es Jlegt ein Glaubens dem Rationalismus. Der Bildungsoptimismus
selbstbewußfter 'ITon in allen Ausführungen, ein Gefühl weiıicht einer tieteren Einsicht 1n die Schuldhaftigkeit des
des Fortschritts und der Überwindung aller Zweıftfel Menschen. Es wächst das Bewulßfistsein VO Mysterium

des Kreuzes.und Verzweıilflung. Um den damals noch weıt
verbreiteten Aberglauben und Hexenwahn vorzugehen, „Dem aufgeklärten P5Söbel abermals ZU Ärgerni1s“ ent-
veröftentlicht Demeter einen kleinen Band VO'! Erzäh- taltet Alban Stolz 1n Zusammenarbeit MIt dem Verlag
Jungen, die den aNnzCcChH Unsınn dieser Zurückgeblieben- seıne vielseitige und wirkungsweite Tätigkeit. Se1in Sall-
heit dartun Wessenberg wünscht in eınem Vorwort dem ZeS Schaffen 1St auf Pädagogik angelegt; CL zeıgt nıcht

NUur, „ W1€ das WIinzıge Seelelein des Kindes tractiertBuche weıte Verbreitung, „dann wird das eich der
Hexen und Gespenster allmählig zerfallen, sS1e werden werden mufßß“, z1bt auch für den Erwachsenen (wer 1St
aufhören, die Phantasie verführen und die Herzen erwachsen?) eın exercıtiıum christianum. Wır eNNECN da

jenen Kalender VO Jahre 1543, der bıs 19272 autbeunruhigen“, W ıe für den Beicht- un! Kommunion-
unterricht, xibt Demeter auch für den Schreib- - und 29 Auflagen brachte und allein den Fragen der Er-
Leseunterricht Anweıisung und Lehrmittel®8. Demeters zıehung vyew1idmet ist 11 Die Tendenz der Schrift, der

unvergleichlich bissige Waıtz, die Art der Argumentatıon,Wirkung hat lange angehalten; noch Ende des Jahr-
hunderts werden se1ne Schriften gesammelt und Aa US- das iıronısche Versteckspiel des Vertassers und das ıhm
zewählt für den Zweck des Unterrichts herausgegeben vorschwebende Ziel erinnern, S  e auch mi1t ein1gem
Ganz 1m Sınne Demeters 1St das Lesebuch, das /. Bu- Vorbehalt, eınen yroßen Zeitgenossen, Sören Kıer-
müller und Schuster für den katholischen Schul- kegaard. Stolz verspricht seinen Gegnern, die ıhm die
gebrauch 1m Verlage herausbringen 10, Die Welt, 1n die Verfinsterung des hellen Lichtes der Aufklärung VOL-

der Mensch hineingeboren ist, wird nach iıhren Bedeu- werfen, „einen ganzch Sack voll schwärzester Finsternis“
tungsbereichen für den Menschen dargestellt und in iıhrer herbeizuschleppen. Seinen Kritikern oibt spöttisch
Gesetzmäßigkeit und Harmonıie als eın Meisterwerk der Raum 1ın seınem eigenen Schriftchen und referijert iıhre
Schöpfung dem Kinde Z Bewußtsein vebracht. Je Vorwürte. („Und zuletzt versetzte noch ein niedliches
reiner die Erkenntnisse dieser Erde sınd, desto lauterer Pfälzerartikelchen dem heillosen Kalender eiınen Zziler-
1St auch das 1ssen VO  —$ Gott: dies 1st der Grundsatz. lichen Fußtritt, WLn eLtw2 noch nıcht zanz todt se1n
Wır nehmen heute dieses Werk ebenso W1€ die UVO sollte.‘“) W as Alban Stolz über die Bildung des (GGemüts
ZENANNTICN mıiı1ıt einem zwiespältigen Gefühl in die and. und über den erzieherischen VWert VO:  ( Heıimat, Volk,

Sıtte und Geschichte SagtT, hat auch heute noch dıe volleVieles finden WIr, das uns nıcht behagt und doch
können WIr dem grundsätzlichen Bestreben HSETE Zu- Geltung. Seine Pädagogik hat in einem kleinen Werk
stimmung nıcht CNM. Mıt dem Rotstift läßrt sıch in niedergelegt; freılıch völlig unsystematisch und bewußt

unwissenschaftlich 12, obwohl doch Professor tür Pa-der Geschichte nıcht arbeiten. W as uns heute ırrıg CI -

scheınt, hatte doch seıine elt und seinen Sınn. Das storaltheologie un Pädagogik in Freiburg WATL. Hıer
Christentum 1St 1ne „aufgeklärte“ Religion; die TOM-  LA finden WIr ein deutliches Bewußtsein VO  e} dem, W as spater

1m Streıte die Wissenschaftlichkeit der Pädagogikmigkeit des Volkes mu{l durch eın Stadium hindurch,
das ın einem nıcht einfachen Verhältnis Zu Glauben leider oft VErLrSCSSCH wurde: da{ß die W issenschaft EL-

steht. ja diese innere pannung gehört ;ohl ZUuU W esen W ds gyeschichtlich Gewordenes 1St un söfern sich die
des Glaubens selbst. W ıe schr täuscht sıch der relativi- Pädagogik mit einer Erziehungsabsicht auf bestimmte
stische Rückblick, der mIt naıver Einseitigkeit die Span- Zeitformen wendet selbst Z Gegenstand der Päda-
Nuns und damıt das Problem der Geschichte Jleugnet; Ww1e v0gik werden kann: und nıcht 1Ur umgekehrt. Die Päda-

z0gik hat, W1€ die Philosophie, 1ne prinzıpielle 'Iran-cchr gerat auch der strenge Doktrinarismus in die Gefahr,
sein Objekt vertälschen. szendenz über die Sphäre der bloßen Wissenschaft hinaus.

Von Alban Stolz besitzen WITL auch iıne Lebenskunde
Religiöse Gegenbewegung und Exklusivität für die schulentlassene Jugend13, ın der sich die

Noch VOT der Jahrhundertmitte die katholische Menschenliebe des Verfassers besonders eutlich kund-
oibtGegenbewegung eIN. Sicher hat Ben]amın Herder, der Die religiöse Gegenbewegung, VO  3 der WIr hier SPTE-1839 die Führung des Verlages übernimmt, entscheiden- chen, bringt naturgemälß einen Aufschwung der Reli-
g1onspädagogik mIi1t. Wır erwähnen hier 1Ur I 9nazDemeter, „Hexen- UN Gespenstergeschichten“ , 1506

Autl 1832 Schuster, dessen Biblische Geschichte 14 ıne außergewöhn-
Demeter, „Beicht- und Communion-Unterricht“, 1805

Aufl 1810 Ders., „Schreiblehre mMLE Wand- UN 11 an Stolz, „Das Menschengewächs der WLEC der Mensch
Hand-Vorschriften für deutsche Schulen“, 1821 Ders. sıch UN! andere erziehen ol Kalender tür eıt un Ewig-

un: J/os Schmalstig, „Kurzer Leitfaden ZU erstien [Ynter- keit“, 1844
riıcht M Lesen“, 1810 an Stolz, „Erziehungskunst“, 1873; Aufl 1911
ü  Q Jos Nıeßen, „Demeters Grundsätze der Erziehung und des Alban Stolz „Christlicher Laufpaß, gültıg his ZUu Tod
Unterrichtes“, Paderborn 1895 Andenken Jür die männliche Jugend, zwuelche aAM $ der Schule

Bumüller un Schuster, „Lesebuch tür atholische entlassen wird“, 1873 Bıs 1914 Aufl
Volksschulen“, 1853 Bıs 1906. 12 Aufl Dıies., „Das Lese- Ignaz Schuster, „Biblische Geschichte des Alten und Neuen
buch ın der Volksschule. Bemerkungen ZU Gebrauch“, K8S2: Testamentes für hLatholische Volksschulen“ , 184585 Bıs 1937

Auftl 1871 Ausgaben 1n ber Sprachen.
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lich gyroße Ausbreitung gefunden hat Ebenso können b der Entwicklung der allgemeinen W issenschaft
WIr Christoph D“O  S Schmid 15; dessen Jugenderzählungen steht. Wır bemerken eLIw2 1ın dem VO Alleker
1m Zusammenhang miıt dieser Erneuerungsbestrebung gC- Mitwirkung vieler Fachmänner herausgegebenen Werke
sehen werden müssen, hier 11UT streiten. Auch Friedrich „Die Volksschule“ 2 das noch völlıg ohne empirıische
Justus Knecht, Weiıhbischot und Domdekan in Freiburg, Voraussetzungen auf dem Boden der spekulativen, arı-
hat se1ne reiche erzieherische Tätigkeit iın den Dienst stotelischen Logik und Psychologie vorgeht. Es wird die
dieser Sache gestellt. Der Bibelkommentar 1St vielleicht Aufgabe der kommenden Jahrzehnte se1N, den Rıß
seın erfolgreichstes Werk Er hat se1ine Kenntnisse und zwıschen der katholischen und der allgemeinen Päda-
Erfahrungen dem „Kıiırchenlexikon“ VO  ' Wetzer und Z0g1ik überbrücken un:! einen VO  3 der Sache her
Welte und spater dem „Lexikon der Pädagogik“17 VO:  > torderten Zusammenhang wieder aufzunehmen.

W.ıllmann un Rolof} Zur Verfügung gestellt 1
ine Verinnerlichung auf dem Gebiete der allgemeinen Eröffnung des Eıgenweges ın der historıischen Besinnung
Pädagogik, der Lehrerbildung und des Deutschunterrichts Schon sehr bald, noch ın den siebziger Jahren, schwingtstrebt der bekannte katholische Pädagoge Lorenz ell- 1im Tenor der pädagogischen Veröffentlichungen das
ner (1811—1892) Se1in EeSsSC- und Bildungsbuch !® Gefühl des Ausgeschlossenseins mMIit. Es erwacht das Be-
richtet sich betont einen „gewI1ssen rationellen streben, den Anschluß wieder gewıinnen. Es kann dies
Aufklärungsunterricht“. Dıe sorgfältige Auswahl Aaus der natürlich nıcht durch e Selbstpreisgabe geschehen. Derdeutschen Literatur ‚oll VOT allem das Gemuüut des Schü- einzige Weg 1sSt die Selbstkonstitution der katholischenlers ansprechen, seinen Geschmack ilden, ohne doch ZANT: Pädagogik als W issenschaft. Das heißt zunächst: das
Sentimentalıtät vertführen. Dem Verfasser geht
dabei ıne Reform des deutschen Sprachunterrichts,

Bewußtsein des Eıgenwertes MUuU gehoben un: der volle
Ertfahrungsschatz us der Vergangenheit vorgelegt WEer-

der AUuUs der öden Sıinnlosigkeit grammatikalischen Drills den „Darum rate ıch Z Rückschritte, 7, einem
herausgehoben un 1m unmittelbaren Zusammenhang mıt aufmerksamen Rückblicke aut das, W AsSs VOTLT unls durch
der eutschen Dichtung betrieben werden soll Das Werk Wort und Beispiel ISt:  “* Diesen bezeichnenden un:
tragt reilich Züge der Verwandtschaft Zu Nazarener- mutıgen Satz spricht Lorenz Kellner in seiner Erziehungs-
Tu das VO  } der bildenden Kunst her die damalige eit und Unterrichtsgeschichte AUS, Der Weg 1n die Zukunttbeherrschte. Das allzu Empfindsame und Idyllische dieser tührt durch die Vergangenheit. Man sıeht hier schr deut-
Welr findet siıch nıcht LUr bei diesem Verfasser, sondern lıch, dafß die seinerzeıt vie] belächelte katholische Rück-
1st eın Charakteristikum der anzcecn Epoche Die egen- cchrittlichkeit einen urchaus posıtıven Sınn hatte. Man
bewegung Zur Aufklärung hat sıch ausdrücklich VO  - der brachte ihr T: Mißverständnis ENTISCZCNH, und dieses
EeIt abgesetzt und steht 1U  . 1n der Gefahr, den testen Mifßverständnis wirkte sıch für beıide Seiten nachteiligZusammenhang IM1t dem Leben verlieren. Lorenz
Kellner hat seınem Lesebuch i1ne eintachere Vorstute

1m Kulturkampf aUus und zerstOörte 1m deutschen olk
tür lange eıt das Bewulßlitsein des Kulturzusammen-

verfaßt, die ebenso der Bıldung des Geschmacks un des hanges.„relig1ös-sıttlıchen Getühls“ dienen soll Wır vermiıssen Der Verlag, se1t 1888 unter der Leitung Hermann Her-
hıer eine feste relıg1öse Bestimmtheit: S1e wurde AaUS- ders, nahm die NCUC Aufgabe 1n ıhrem anzcCh Umftang 1ndrücklich vermieden, Andersdenkende nıcht VCTI- Angriff. Er plante und begann se1ın bisher yrößtes päda-letzen. Dagegen finden WIr 1n der spater herausgegebenen vogisches Werk die „Bibliothek der hatholischen Päda-
Aphorismensammlung 21 ine größere Entschiedenheit gogik“ S Der Herausgeber Franz X aver Kunz, der 1mdieses Mannes, der VO eiınem wirklichen pädagogischen
Impetus WAar.

Verlag auch ine eigene Erziehungslehre herausbrachte 25
hat das Verdienst, neben bekannten und wichtigen Wer-

W enn WI1r diese Periode überschauen, fällt unl auf, ken auch bısher VErFSCSSCHNC Schriften Aaus der ergangen-daß s1e iın ;hrem Verlaufe VO  3 ihrer anfänglichen raft heit ans Tageslicht SCZORCNHN haben Die Bibliothek
viel verloren hat Der ursprünglıche Gegenschlag hatte die War auf Bände berechnet worden, 18 davon sind
wen1g ertreuliche Folge, da{fß das Getühl des Zusammen- erschienen. Die Quellen sind, sSOWweılt sıch fremd-
hanges MIt der eıt verlorenging. Der Katholizismus hat sprachige Texte handelte, ın Übersetzung wieder-
sıch weitgehend isoliert. Zwischen ıhm und der übrigen gegeben und miıt schr gründlich gearbeiteten EinleitungenKultur geht der Verständniszusammenhang verloren. versehen. Dıie Textauswahl WIr erwähnen hier 1Ur
Die religiöse Verinnerlichung die Aufklärung dia-
ektisch und real VOTFrAaus. Beide siınd aufeinander be-

Kardinal Sılvıo Anton1ano, Alkuin, Hrabanus Maurus;
Hugo Von St Viktor, Mapheus Vegıus, Erasmus, Vıves

o  N, aber das Bewußtsein dieses Bezugs A UsS. Da- USW. verfolgt die Absıicht, den modernen Subjektivis-her kommt C ;ohl auch, da{ß die katholische Pädagogik I11US 1n seiner Flachheit überwinden und die Prıin-
zıpıen der christlichen Erziehung herauszustellen. „DieChristoph VOonNn Schmid, „Erster Religionsunterricht Für die katholische pädagogische Literatur oll auf eigenen FüßenJugend“, Rottweil.

Friedrich Justus Knecht, „Praktischer Kommentar S0  \ Bıb-
ıschen Geschichte“, 18872 Bıs 1925 25 Aufl Al  N Alleker, „Die Volksschule“, 1874 Aufl 1881 Er-

Lexikon der Pädagogik, herausgegeben VO  E Ernst Roloft, durch Wolft-Habrich 1917—26.
Bände, Lorenz Keilner, „Kurze Geschichte der Erziehung un des
Vgl Arnold, „Von der anthropozentrischen ZUuUr Unterrichts mLE vorwaltender Rücksicht auf das Volksschul-

heilsgeschichtlichen Katechese“; 1n diesem Heft wesen“ , S Ü Aufl 1899 Diıesem Buch lıegt die
Lorenz Kellner, „Deutsches Lese- UN Bildungsbuch für fassende, nıcht be1 Herder erschienene „Erziehungsgeschichte

höhere Schulen“, 1856 Auf!l 1908 in Skizzen und Bildern“ desselben Vertassers zugrunde.
Lesebuch für Mittel- UN Oberklassen gehobener Mädchen- Bibliothek der hatholischen Pädagogik. Herausgegeben VO  3

schulen, 1861 Aufl 1898 Fr Kunz Mitwirkung Von Lorenz Kellner, Fr.
21 Lorenz Kellner, „Lose Blätter. Aphorismen ZUT Pädagogik Knecht, Herm Rolfus,
der Famailie, der Schule und des Lebens“. Gesammelt VO  — Fr KunZzZ, „Grundriß der allgemeinen Erziehungslehre
A. Görgen, 1895 Aufl 1911 für Lehrerseminarıen und Lehrer“, 1906.



stehen und sich VO dem Einfluße und der Herrschaft der Dıiıe idealistische Pädagogik Otto Wıllmanns
protestantischen emanzıpljeren“; dies WAar der Wille der
Herausgeber. Noch dıe Jahrhundertwende erscheint eın Lehrbuch

der Pädagogik 3, das deutlich zeigt, W1e wen1g VO  - denVon der Zeıt All, als der Rückgriff auf die Geschichte ewegungen der eıit ım Grund auf katholischer Seıteder Pädagogik als Aufgabe erkannt WAafr, hat sich der
Verlag die Pflege der historischen Studien ANSCNOIMM-

truchtbar gemacht wurde. Die Systematik wiırd 1n diesem
Buche vollständig vernachlässigt, die Pädagogik eINZISgINCIL; sowohl der Monographien WwW1€e der Gesamtdarstel- als Anwendung der Erziehungsweisheit verstanden, (je-Jungen Z Besondere Erwähnung verdient der Bilderatlas

ZUr Erziehungsgeschichte VO:  - Borch ö als kleines and- schichte und Psychologie ZU Appendix gemacht.
Aus diesem Dılemma hat bekanntlich ÖOtto W.ıllmannbuch ohl das einz1ge Werk in dieser Art Die Auswahl die katholische Pädagogik herausgeführt. Es 1St für dieder Bilder 1st sorgfältig getroften, die Texte fassen das

Wesentliche AnZ zusammen. Verlagsgeschichte großer Bedeutung, daß dieser Mann
MmMIt dem Hause Herder 1n eiıne CILSC persönliche Bezıle-Kritisch 1St dieser historischen Wendung N, hung E: Hermann Herder heiratete 1900 Charlotte,daß sS1e jedenfalls 1n ıhrer ersten eit siıch cchr

eklektizistisch verhält. Wır stoßen oft, oft, auf das ıne Tochter des großen Pädagogen. Dıiese Verbindung
1ın einem handfesten Sınne verwendete Pauluszitat: hat sıch segensreich ausgewirkt. Die wichtigsten Schriften

des Gelehrten erscheinen tortan 1m Verlag Herder.„Prüfet alles, das Beste behaltet“. Auch die „Bibliothek
der atholischen Pädagogik“ zunächst als bloße Es 1St zunächst die „Philosophische Propädeutik“
Aufsammlung des Gegebenen, als Selbstrechtftertigung CIM Sıe bietet mehr als 1Ur ıne Einführung für

Pennäler. Sıe schließt die große „Geschichte des Idea-des Selbstbewußtseins gewinnt aber doch mıiıt der 1smus“ und äßt deren Grundgedanken einsichtigVeröffentlichung der Grundwerke VOI Sailer, Vierthaler,
Raynerı un: besonders Dursch die feste wissenschaftliche werden. Die beiden ersten Teile bauen auf Aristoteles

auf; besonderes Interesse verdient aber der dritte Teıl,Grundlage und wächst über die pragmatische Einstellung der geradezu eın Gegenstück Kants Werk jefert und
ZUr Geschichte hınaus 2 Es gelingt Jetzt, das Anlıegen der
religiösen Bewegung, das Myster1um der Erbsünde und als 1NCUE „Prolegomena einer jeden künftigen Meta-

physık“ se1n ll Der Idealismus erscheıint alsdie Erlösungsbedürftigkeit des Menschen iın die Grund- die Grundposition der echten Metaphysıik, als das W esenkonzeption der Pädagogik mMiıt voller begrifflicher Schärtfe
aufzunehmen. Aus der historischen Besinnung erfließen der Philosophie, die nıcht eLtwa2 neben der VOT der

Pädagogik steht, sondern miıt dieser einer innıgendie Voraussetzungen der Wissenschaft, e1in Verhältnis, Einheit verflochten ISt. Das se1t der Aufklärung schwie-auf das schon Aristoteles hınwies: EerSt 1n der Geschichte
einer Wissenschaft ertaßt INnan diese Banz. rıge Verhältnis zwischen Religion und weltlicher Er-

zıehung (die Synthese Wr NUur subjektiv, 1mM e1nN-Am Wendepunkt begegnen WIr der Erziehungsgeschichte zelnen Menschen möglıch, dessen harmonischer Ver-Heinrich Baumgartners®9, die sich die Vorarbeiten vollkommnung auch die christliche Tugend gehörte) wird
VO  3 Kellner, Kehrein und Ernst anschließt. Dıie (je- jetzt objektiv geklärt. Die Einheit liegt 1n der ıdealenschichte ist hier nıcht mehr der Ausgangspunkt, sondern Güterwelt, 1n der sich die fließende Kulturarbeit der
LUr der nachträgliche Ausbau des BAaNZCH Systems Grund- Menschen mMit den Gedanken Gottes trifit. Wıllmanns
lage und Fundament der Pädagogik ist die Psycho- Idealismus 1St often für die Geschichte.logıe S die siıch die Erziehungs- und Unterrichtslehre Es tehlt bis heute noch ıne durchgängige Interpretationanschliefßt 3 Das Werk aßt ZWAar vie]l VON der bisherigen des Gesamtzusammenhanges der Willmannschen Gedan-katholischen Erziehungsweisheit einfließen, hält sich aber
doch ın der Hauptsache die Herbart-Zillersche Schule ken. iıne solche Deutung müßte auch besonders die 1904

erschjenene Aufsatzsammlung berücksichtigen, die me1lst
1Ur als nähere Illustrierung der „Didaktik“ IM!Weiß, ze altkirchliche Pädagogik der ersien .<ec'bs

Jahrhunderte“, 1869 Karl Weiß, „Die Erziehungslehre der wiırd, obwohl S1E über den Zusammenhang VO:  - W ıssen-
dre: appadozıer. Eın Beıtrag ZUT patristischen Pädagogik“, schaft und Christentum, VOMN Philosophie und Pädagogik
1903 Fr Eggersdorfer, „Der Argustinus als Ada- Eıgenes asch hat. An diesem Zusammenhang, DbZW.
FE UN seine Bedeutung tür die Geschichte der Bildung“,
190

dieser Einheıt lıegt aber alles In einer bewunderns-
Bartholome, „Kurze Geschichte der Pädagogik“, 1911 werfen Auseinandersetzung MIt W ;ilhelm Dilthey kom-

Rudolf Borch, „Bilderatlas ZUur Geschichte der Pädagogik“, 1LNCIN alle wesentliıchen Fragen ZUuUr Sprache. Zunächst
1920 Das Buch erschien Zuerst 1n Zwisslers Verlag, Wolfen-
büttel.

erfährt der Begriff der Wiıssenschaft, der sSOon: me1lst
schr NalVv SCHOTIMMCNIN wird, eine yründliche Klärung.Sailer, „Über Erziehung für Erzieher“. Herausge- Zur Weıte der Kenntnis gehört die Tiefe des Einblicks,geben VO  3 Bazer als Bd 13, 1599 Vierthaler, „Aus- gehört das, W 4as WIr heute die Wesensschau eNNCIgewählte pädagogische Schritften“. Herausgegeben VO  3 Glöck!

A1S Bd Bıbl Päd 1893 Raynerı, möchten. He Wissenschaftt entspricht erst dann Zanz
„Pädagogik 1n fünf Büchern“. Übersetzt un herausgegeben ihrer Bestimmung, wenn s1e weisheitsmäßig IStE.  C Von
VO  3 Keel un Kunz als Bd der Bıbl Päd dieser „modernen“ Position eines apriorischen Empirıs-1909 Dursch, „Pädagogik der Wissenschaft der
christlichen Erziehung auf dem Standpunkt des katholischen
Glaubens“, herausgegeben von Kahl als 18 der Bıibl Habingsreither, „Lehrbuch der Pädagogik“, 1899

Pa 1916 Otto Willmann, „Philosophische Propädeutik für den
Heinrich Baum artiner, „Geschichte der Pädagogik miıt bes Gymnasialunterricht UN das Selbststudium“. Erster eil

Berücksichtigung Volksschulwesens“, 1902 Autl 1913 Logik, 1901 Autfl 1912 eıl Empirische Psychologie,
Heinrich Baumgartner, „Psychologie für die Schulpraxis“, 1903 Auftl 1913 Teıil Historische Einführung 1n die

1883 Metaphysik, 1914
Heinrici Baumgartner, „Pädagogik der Erziehungslehre tto Willmann, „Ayus Hörsaal uUN Schulstube“, 1904 Auf-

miıt bes Berücksichtigung der psychologischen Grundlagen“, lage 1912
1884 Autl 1909 Ders. „Unterric tslehre, bes Ur  52l 5 WiıssensqQhaftliche Pädagogik un!: qAristliche Erziehungs-
Lehrer UN: Lehramtskandidaten“, 1890 Aufl 1910 weisheit“; eb. 38—43
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INUS Aaus wırd U  3 „das Weisheitliche der christlichen Die christliche Pädagogik hat ın dieser eıt zweitellos
ıne Ööhe erreıicht. ber noch konnte s$1e nıcht 1ın diePädagogik nıcht NUuTr mıiıt der allgemeinen wissenschatt-

lichen Pädagogik vereinbar, sondern geradezu deren Einheit aller Kulturarbeit einrücken: noch blieb s1e
Pnnzip. Nur VvVvon diesem „Weisheıitlichen“ her äßt siıch eın Erbe der Auseinandersetzung 1m Jahrhundert
der Relativismus überwinden. in der Sıtuation der Exklusivität. Sıe WAar nıcht stark
Man kann nach Willmann die Pädagogik nıcht VO'  S der ZuUur Umbildung der Zeıt, und diese WAar VO  $ sich
Philosophie ablösen. Dıie Erziehung 1St nıcht die Anwen- AUS nıcht reitf für die Hereinnahme relıgıöser Prinzıpien.

Dıie Aufgabe lag noch in der Zukunft.dung eines gedachten S5Systems. Das Schema der Applıi-
kation überwunden haben, 1St gerade das große Ver- Während der Jahre UVo und während des ersten

dienst des Gelehrten. Aus der Einheit VO!]  5 Philosophie Weltkrieges wurden die ersten Versuche 1n dieser Rich-
und Pädagogik, die 1m Begriff der Didaktik gedacht ist, Lung gemacht. Wır CeNNECN die Unterrichtslehre Von Zeif
tolgt die Einheit von Idee und Geschichte, Theorie un Zlabinger %4, die INa vielleicht 1n diesem Sınne deu-
und Praxıis, VO  - Christentum und Kultur, VO  —$ Indıvi- ten darf. Sıe wurde durch eınen Ministerialerlaß tür den
duum und Gemeinschaft. Im Bewuftsein dieser g.. allgemeinen Gebrauch den österreichischen Lehrerbil-
danklichen Leistung haben die Schüler des Meıisters ıhre dungsanstalten zugelassen. Das Werk VO  - Hoffmann,
Festgabe, die ebentalls 1 Verlag Herder erschıen 37, das noch VOr dem Weltkrieg erschien und eıine spezielle
verfaßt. Wır finden dort Beiträge Zur Philosophie VvVo  $ Lehre VO  3 der Erziehung geben collte 41 geht schon nach

den modernen Methoden psychologischer Forschung VOT.Donat, Rolfes, Schindler, Pichler, AD Ge-
schichtswissenschaft VO  - Endres un Czermak, zZzur Es stützt sıch auf die „Pädagogische Psychologie“ VOonmn

Pädagogik VO Hornich, Grunwald, T’oıscher, Habrich und verwertet unvoreingenommen die
Werke der Entwicklungspsychologie VO  - Preyer, Cl.uWolf und Seidenberger.

Das letzte Werk Wıllmanns erschien erst nach se1ınem Stern, VO  3 Stanley Hall,; W. James und anderen.
ode Sein eigentliches T hema ISt das Grundprinzip der Das Jahrhundert des Kiındes 1St angebrochen. Der Ab-
Harmonie und der kontinujerlichen Einheit VO  - Natur solutheitsanspruch der experimentellen Pädagogik wird
und Menschenleben. abgelchnt, jedoch iıhre Forschungsrichtung anerkannt.
Wenn von den Wırkungen W.ıllmanns yesprochen wiırd, Ebenso versucht das yroße Handbuch ZUuUr Volksschul-

pädagogik VO  } Wolft und Habrich * die „NCUC undmu{fß auch das Lexikon der Pädagogik ZCNANNT werden.
Er WAar der Mentor und Hauptmitarbeiter dieses umfas- eustie Entwicklung der Volksschulmethodik“ aufzuneh-
senden Werkes. Willmann hat nıcht L1LUTFr die wesentlich- CI und verwertfen. Dıie Schulverbesserungsbestre-

bungen finden volle Berücksichtigung und Förderung.sten Artikel selbst verfaßt, dem anzcCh Werke wurde
Freilich wird die Überbetonung des Persönlichkeitsprin-se1ne Terminologie zugrunde gelegt. Gerade hierdurch

aber erhielt ' das Lexikon seine außerordentliche Ge- Z1ps vermieden un überwunden. Es wırd wieder VWert
schlossenheıit und Einheitlichkeit, die ihm zu Weltrut auf den bedeutsamen Stoft gelegt. Dabe1 kommt den

Herausgebern natürliıch nıcht aut das leere 1ssen dverhalt. Der Herausgeber Ernst Rolof} rachte iıne
glückliche Synthese zustande 7zwischen dem ystema- sondern auf die AUS dem Stofte quellenden lebendigen
tischen Autbau und der Fülle der deskriptiven Artikel. und wirkenden Krätfte. Als weıteren Versuch,

miıt der Welt der nıcht konfessionellen WissenschaftEr hatte Is Hauslehrer, als Leıter vieler Schulen 1mM In-
ın ine truchtbare Zusammenarbeit kommen, VCI-und Ausland, durch ausgedehnte Studienreisen urnd

als langjähriger Lexikonredakteur die Erfahrungen g.. zeichnen WIr die „Experimentelle Psychologie“ von

Joseph Fröbes A Die Arbeıt geht NUur auf die empir1-sammelt, die ıh ZUr Herausgeberschaft dieses Werkes
schen Fakten und ann für den metaphysischen eılberechtigten, das NU.  3 den Platz auf dem Höhepunkt

damaliger Pädagogik un: der pädagogischen Arbeit 1M auf Geyser verweısen.
Mıtten 1n diese zukunftsreiche Arbeit bricht der Welt-Verlag Herder einnahm. Mıt seınen 1517 Artikeln und

1227 Verweisungen konnte den Anspruch erheben, krieg e1n. 1ne völlig LCUC Sıtuation entsteht. Die Hoft-
das Gesamtgebiet der Erziehung und Erziehungswissen- NuNng auf den kontinujerlichen Ausbau der jJungen W ıs-
schaft gyanz 1n sıch aufgenommen haben Es ist senschaft katholischer Pädagogik wiıird zerstOrt, s1€ selbst

vieles zurückgeworfen. Die Aufgaben wechseln. Derjedoch nıcht als Handbuch, sondern alls Nachschlage-
werk gedacht, in dem der Reichtum christlicher Erzie- Verlag Herder hat sıch sogleich für die Ziele
hungsweisheit autbereitet 1st und das als Zeuge der Bil- bereitgestellt.

Gestaltung und Abwehr nach 1918dungskräfte des orbis catholicus Geltung hat Eın Manı-
test der paedagogıla perenn1s. Das Werk 1St ın diesem Das deutsche olk wurde durch den Zusammenbruch 1n
Sınne nıcht 1Ur eın Abschluß der VOTr 1914 schon heftig sıch bekämpftende Weltanschauungsgruppen AUS-
erreichten FEinheit und Bedeutung katholischer Päda- einandergerissen. Positivismus, Naturalismus und Ma-
gOR1k, schafft auch die Voraussetzungen tür den Aus-
bau dieser Wissenschaft. Dıie Artikel Zur Hıstorie eLtwa Jos Zeif un Rud Zlabinger, „Unterrichtslehre für Leh-
sind imstande, in die Lücke einer noch fehlenden katho- rerbildungsanstalten. Nach W: Mannn dargestellt“, 1912

Aufl 1917lischen Erziehungsgeschichte treten; oder doch wen1g2- 41 Jak Hoffmann, „Die Erziehung der Jugend ın den Ent-
SteENS die Grundlagen für ıne solche schaften. wicklungsjahren“ , 1913 Ders., „Handbuch der Jugend-

hunde un Jugenderziehung“. Aufl dem Tıtel
„Beıträge ZUuTr Philosophia un Paedagogıa Perennis

Aufl 1919
„Die Erziehung der Jugend ın den Eptwicklungsjahren“, 1914

Festgabe ZU Geburtstage von tto W.ıllmann“. Heraus-
gegeben VO Wenzel Pohl, 1919 Wolff un Habrich, „Der Volksschulunterricht.

Otto Wıillmann, „Pythagoreische Erziehungsweisheit“. Her- Handbuch der allg Unterrichtslehre un der Methodik der
ausgegeben VOoON Wenzel Pohl 1922 einzelnen Lehrfächer der Volksschule“,

Lexikon der Pädagogik. Herausgegeben VO  — Ernst Ro- Jos Fröbes, „Lehrbuch der experimentellen Psychologie“.
loff, Bände, 191351917. Bände, znnn  9 31923—19



ter1alismus breiten sıch 1n vielfältigen Erscheinungsfor- Kräfte der Jugendbewegung und dıie der lıturgischen
INCN AUus,. Die christlichen Kräfte, WAar der Gründung Erneuerung zugeflossen. In diesem Zusammenhang mufß
der Gesellschaft beteiligt, mussen sich zugleich Paul Bergmann und seın Bestreben erinnert werden,
Z Selbstverteidigung konzentrieren. die Biıbel durch 1nNe€e mehr psychologische Darstellung
Zunächst jedoch, unmittelbar nach dem Kriege, herrscht Z.U) Anlaß der Verinnerlichung machen. VWır erwäh-
noch die Meınung, 1m Zusammengehen mMi1t allen geistıgen 1CHN auch die bekannten Werke VOon Linus Bopp D der mM1t
Kräften ein Deutschland aufbauen können. In einer lıturgischen Erziehung dem Rut der eıit nach reli-
einem zweibändigen erk wollen Meınertz und Sacher 44 g1öser Ertüllung nachkommt und zeıgen will, dafß die
den katholischen Beitrag Z Werk des Wiederaufbaues pädagogischen Probleme und Antithesen VO Stand-
zeıgen. Es sollen die Idee des Christentums und die punkt der Liturgie ein Licht erhalten.
reichen Kräfte des Katholizismus nützlıch gemacht WEeI - Die religiöse Bewegung nach dem ersten Weltkrieg
den Im ersten Band finden WIr umfangreiche Beiträge siıch mancher AÄhnlichkeiten VON der geschilderten
ZUT Jugenderziehung und Jugendpflege (Jos. Stoffels), Erneuerung 1m Jahrhundert aAb S1e führt nıcht als
Zzu Schulwesen Joseph Schröteler), Zur Volksschule Gegenbewegung die Zeıt, sondern über die eıit
(Franz Weigl), ZUr Höheren Schule (& Wı;idmann hinaus. Eın Aufschwung der Katechetik geht damıt
und Pauline Herber), Hochschulwesen, Volksbildung, SAIMNMCN; dieser wırd besonders durch dıe religionspäda-
Presse, Theater und Literatur. Es zeigte sıch jedoch bald, gogıschen Kongresse VOIN Wıen und München markiert.
daß AUS der geplanten Zusammenarbeit ein erbitterter Diese Strömung 1St 1n keiner Weıse forciert, s1€e kommt
Kampf wurde. vielmehr aus einem echten Bedürtnis der eıt. Damıt
W ıe dieser Wandel geschieht, äßt siıch 7B dem aber kündigt sıch die oyroße Chance A die bisher noch
kleinen Werkchen VO  3 Joseph Mauyusbach Z Psychologie nıcht gelungene Synthese VO  3 Christlichkeit un welt-

liıch-wissenschaftlicher Arbeit zustande bringen.und Ethik des Thomas VO  3 Aquın AF verfolgen. Wäh-
rend die 9 VOrFr dem Kriege ers  1enene Auflage aut
die wissenschaftliche, philosophische und moraltheolo- Versuch einer Begegnung
xische Darstellung beschränkt 1St, muf{fß die zweıte Auf- SO WI1e die Katastrophe des ersten eltkrieges 1nNe relig1öse
lage nach dem Kriege das Interesse aut eine Apologie Oftenheit und Betroftenheit weckte, bringt die NEUC
der christlichen Erthik gegenüber den modernen Auftas- eıt autf dem Gebiete der Philosophie und der Wiıssen-
SUNSCH verschieben. chaft ine Wende und Umkehr herauf, die bis 1n die
Inzwischen YeWwINNt der Schulkampf Härte Das erstien Jahre des Jahrhunderts zurückreicht un: meıst
Volksschulwesen soll dem relig1ösen Einflu{(ß als 1ne „Auferstehung der Metaphysik“ gefeijert wird.
werden. Gegen ine Aufweichung des Begriffes der Be- Dıieser Titel 1St War eın wen1g überschwenglich, enn-

zeichnet aber doch die Tendenz, 1n der NU.  [ das Denkenkenntnisschule Joseph Schröteler mıiıt einem kleinen,
schwungvol]l gyeschrıebenen Heftchen 46 Er zeigt mMit Auft Die Wissenschaften beginnen, über sıch selbst
einer Auslegung des GG Can., 1374, da{ß die Kirche hinauszusehen un: sıch nıcht mehr verabsolutieren:
den Besuch der Bekenntnisschule nıcht 1Ur wünscht, SO11- die Philosophie äßt den platten Positivismus hinter sıch
dern ZUr Pflicht macht. Dabei knüpft CT die heifß- Dieser 1CUC transzendierende Objektivismus, für den
umstrittene Formel „1M Geılst des Bekenntnisses“ die Namen Husserl,;, Scheler und Hartmann, aber
Unter diesem Tıtel wurde die Arbeit Zzuerst in den Auch Külpe un Driesch CENANNT werden mussen, schafft
„Stimmen der eıit  E veröffentlicht. Miıt einer enk- die Voraussetzung für jene Synthese VO  } Christlichkeit
schrift ZuUur Sexualpädagogik greift Kardınal Bertram 47 und Kultur, die eigentlich VO  3 Anfang das ınnerste
ın das Rıngen die Erhaltung der christlichen 11N= Anlıegen des Verlages Herder ZCeNANNT werden dart.
zıpıen 1mM Schulwesen CIM Er rıchtet sıch das Gut=- Arnold Rademacher greift das Problem der Synthese
achten VO  e Stern und Hoftmann, das dem VO Religion und Leben unmittelbar an °1 Neben der
reußischen Kultusministerium für die rage „Sittlich- Grundhaltung mystischer Religjosıtät ilt NUN, den
keitsvergehen höheren Schulen und ıhre disziplinäre Iyp des „relıg1ösen Aktıvisten“ schaften un 1n die
Behandlung“ vorgelegen hat Liıteratur einzutühren. Da die Kultur der Inbegrift der
egen die Gefahr einer materijalistisch-marxistischen gottgegebenen Kräfte —  ıst, o1bt auch hals Heiligung

und Aszetik 1m profanen Raum geistıgen Schaftens.Pädagogik sınd Zzwel gzut fundierte und ausgearbeitete
Hıer wırd dıe Einheit VO Menschen Aaus vorbereitet.Untersuchungen 48 gerichtet, die 1U  —_ mıt einem hohen

Grade vonmn Objektivität die geschichtlichen Zusammen- Aurel Kolna: stellt dieselbe rage VO  3 der Idee her,
hänge zeıigen. Breitenstein und Fröschle lassen einsicht1g die als ethischer VWert gedacht ıst 52. Es 1St 1M Grunde
werden, da{ß 1ne 1Ur theoretische Überwindung nıcht das alte platonische Metexisproblem, das dem Katholi-
genugt Das Schwergewicht des Gegenstofßes Mu 1n eine Zz1smus durch die Gegenwart als ıne Lebensfrage gestellt
innere relıg1öse Vertiefung gelegt werden. Diese hat seit wird. Wiıe 1St die Einheit VOoO  z Idee un Wirklichkeit?

Kolnai hält dafür, dafß 1Ur das Christentum seinerdem Kriege hre Fortschritte gemacht. Es sind iıhr die
Struktur nach Z Beantwortung dieser altesten rage

Meinertz und Sacher, „Deutschland Un der Katho-
lizismus: Gedanken ZUuUTr Neugestaltung des deutschen Geistes- aul Bergmann, „Biblisches Leben $ dem Neuen Testa-
un Gesellschaftslebens“, Bde., 1918 ment miıt Seelenvorgängen, Heilswahrheiten, Willensübungen

Jos Mausbach, „Grundlage un Ausbildung des Charakters tür den Religionsunterricht“, 1920
ach dem Thomas VO:  S Aquıin“, 1911 veränd. Aufl 1920 Linus Bopp, „Liturgische Erziehung. Gegebenes und Auf-

Jos Schröteler, „Um die Grundfrage des Schulkampfes“, gegebenes“, Ders., „In liturgischer Geborgenheit“,
1934 Aufl 1936 Ders., „Liturgıe un Lebensstil“, 1936

Adolf Kardinal Bertram, „Reverentia puero“, 1929 51 Arnold Rademacher, „Religion UN Leben, e1n Beıtrag (
Breitenstein, „Die sozıialistische Erziehungsbewegung“, Lösung des christlichen Kulturproblems“, 1926 ufl 1929

1930 Aug Fröschle, „Der Einbruch des Materialismus ın Aurel Kolnai, „Der ethische Wert un die Wirklichkeit“,
die Pädagogik“, 1933 1927
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der Metaphysiık befähigt 1St. Jede andere Posıtion führt der Veränderung ihres AÄAnsatzes manchén CU! Gesichts-
nıcht Z Einheit, sondern ZUr Einseitigkeit. So kämpit punkt 1ın die Pädagogik hineingetragen.

den Wertformalismus ın der neukantıiıanıschen Die Erschütterungen der Gesellschaft, die VO Weltkrieg
Manıer un auf der anderen Seite den Naturalis- ausgıngen, haben besonders schwer die Famiılie getroffen.
INUS und Positivismus. Dabe1 knüpft er estark Max Sıe hat ungeheure Einbußen Erziehungsmacht erlitten.
Schelers materı1ale Wertethik Er erhoftt siıch daraus Dadurch verschieben sıch auch die Akzente 1n der Päda-
eine Vervollständigung der thomistischen Gedanken. g0ogik. Die treie und öftentliche Jugendarbeit gewinnt
Hat sıch dieses Schrifttum zunächst den theoretischen Bedeutung und wırd unentbehrlich. Sıe mufß daher als
Voraussetzungen eines Zusammengehens MIt der eıt Ganzes erzieherisch durchdacht und auf die christlichen
zugewendet, ruft L1U:  ; Linus Bopp ® namentlich die Prinziıpien gestellt werden. Das Reichsjugendwohlfahrts-
Junge Generation Z unmittelbaren Fınsatz auf. „ Wır ZESETZ VO  - 19272 un das Jugendgerichtsgesetz VO'  3 1923
siınd die Zeit“, dies 1St eın großer Anspruch und eine haben wertvolle Vorarbeit geleistet, bedürtfen aber noch
große Aufgabe. Bopp weist nach, daß siıch die egen- der Umsetzung 1n die Realıtät. Hıer hıilft das Werk Von
WAart 1n vieltachen Formen einen Religionsersatz be- Joseph Beeking ZUur Jugendfürsorge D das nicht 1LUr den
schafft; 1n der Politik, 1n der Wissenschaft, in der Kunst, historischen Rückblick, sondern auch wichtige Hınweise
Ja o in einer Lebensnahrungsreformbewegung. In für die Aufgaben der Gegenwart gzibt Es ann als die
diesen Verzerrungen aber liegt e1n echtes Bedürfnis, umtassende Darstellung der Geschichte der Kinder-
lıegt eın Ausdruck der anıma naturalıter relig10sa. Hıer und Jugendfürsorgearbeit in Deutschland gelten Als eın
1St e1in Ansatzpunkt gegeben und die Möglichkeit trucht- Grundwerk dient 65 jedem, der siıch iın diesem weıitver-
barer erzieherischer Beeinflussung. Man dartf ohl SAagcCIl, zweıgten Gebiet umsehen ll Seinen besonderen Wert
dafß hiermit die Kulturangst und der Kulturschock des hat das Buch als Einführung 1n die Jugendhilfe der
Katholizismus wirklich überwunden 1St. Carıtas. Miıt einem weıteren Werk wendet sıch Beekıing
Aus der Sıtuation heraus hat Wınkler se1in die sozialen Fürsorgekräfte und z1bt ihnen eine Stütze
Buch zZur relig1ösen Erziehung namentlich der and- für ihre Ausbildung die and lle ragen der
werkerjugend geschrieben 54. Er 111 dem künftigen Ge- Jugendnot, der Wohnungsnot, der Familiennot ın der
schlecht, 1n dem große Möglichkeiten sıeht, eıne neuCc Nachkriegszeit finden 1er ıhre Berücksichtigung; e1in

Handbuch für Jugend- un: Wohlfahrtsämter. Die Er-Ideologie geben. Mıiıt einer schr beachtenswerten Psycho-
logie der Religion und der relig1ösen Entwicklung we1lst zıehungsarbeit eine BENAUC Kenntnis ıhres Objekts,

nach, daß das relig1ös-weltanschauliche Element die der Jugend, OTraus. Um 1930 herum wırd die Jugend-
kunde Von der katholischen Seite her Jebendig bear-Grundlage der Erziehung gerade in den Entwicklungs-

jahren 1St. Besondere Berücksichtigung erfährt das Ver- beitet. Es geht dabei nıcht NUur ine psychologische
hältnis VO  a Berufsbildung und Seelsorge und die Ver- Durchdringung des Entwicklungsverlaufes der jugend-
einsseelsorge. Im selben Geiste und mMIt denselben Zielen lichen Seele, Ö6CS kommt auch VOrLr allem darauf A den

übernatürlichen Charakter des Menschen dabei WUur-  mschreibt Elisabeth Schneider eın Handbuch für die Mäd-
chenerziehung , Hans Hümmeler xibt dazu eın wert- digen und der Forschungsarbeit den cQhristlichen Person-
volles Buch der Katechesen für die Arbeiterjugend > begriff zugrunde legen. Das Verdienst, auch auf
Miıt einem anderen und uecn Gefühl steht LU die diesem Gebjet einen gyuten Anfang gemacht haben,
katholische Pädagogik der Welt gegenüber. Und hat Linus Bopp mit seiner Jugendkunde und Jugend-
gekehrt isSt auch das Verhältnis der Welt ıhr eın führung 9, Das dieser eIt schon umfangreich an
deres. Das konfessionelle Vorzeichen gilt nıcht mehr als wachsene Forschungsmaterial wıird aufgearbeitet, wobe1i
Abwertung. Der Kampf die weltanschauliche Grund- der Blick immer auf den herauszufindenden Sınn dieser
Jegung der Wissenschaft 1St beigelegt. Als Zeichen dafür Entwicklungsperiode gerichtet 1St. Der Sınn aber esteht

tür Bopp 1m Reifwerden für die Welt der „Werte“,annn die bekannte Schrift Eduard Sprangers über den
„Sınn der Voraussetzungslosigkeit in den Geisteswi1issen- esteht also darın, daß der Mensch über sein eigenes
chaften“ (1929) werden. Wissenschaft hat un über die unmittelbaren Tendenzen und Forde-

LUNSCH der Umwelt hinauswächst, h.; daß 1n einemimmer ıhre metaphysıschen Vorentscheidungen, die S1Ce
reıilich nıicht daran hindern, eın unvoreingenommenes bestimmten Sınne transzendiert. „50 1St diese dritte Jahr-

woche 117 Menschenleben die große Schöpfungswoche, 1nGespräch all ihrer Vertreter untereinander ordern und der Aaus dem Chaos der jugendlichen Strebungen eındie Gründe solcher Vorentscheidungen selbst prüfen. KOosmos, der KOosmos der relıg1ös-sıttlichen Persönlichkeit
Ausweiıtung des pädagogischen T’hemas werden soll.“ s Wenn dieser Sınn klar gegenwärtig 1st;

ann die Altere Generatıon gegenüber der nachwachsen-Die Hemmungen sınd beseitigt, die katholische Erzie-
hungswissenschaft kann 1U  - die systematische Aus- den die richtige Haltung einnehmen.
arbeitung ihres Gebietes gehen Es hat siıch se1it In dieser Zeıt entsteht auch die große Charakterologie

VO  3 Rudol}f Allers Ö Gerade hier wırd deutlich, daß diedem Kriege sehr ausgeweıtet. ine europäische Er-
ziıehungsbewegung erschlofß NCUeEC Gebiete, die Psycholo- Joseph Beeking, „Familien- UN) Anstaltserziehung ın der1E€ hat Mit der Verfeinerung ihrer Methoden un: miıt Jugendfürsorge, Eıine grundsätzliche un entwicklungsgeschicht-

liche sozialethische Untersuchung“, 1925
Linus Bopp, „Wır sınd die eıt Zur hatholischen Zeit-, Joseph Beeking, „Grundriß der Kinder- und Jugendfür-Menschen- UN Lebenskunde“, 1931 miıt einem Anhang der wichtigsten einschlägigen Ge-

Winkler, „Religion UuN: Jugenderziehung ın den Ent- setzestexte“, 1929
wicklungsjahren“, 1929 Linus Bopp;, „Das Jugendalter UunN seın Sınn. FEıne Jugend-

Elisabeth Schneider, „Handbuch der weiblichen Jugend- bunde uUuN Grundlegung der Jugendführung“, 1926 Aufl
pfliege” , 1936

Hans Hümmeler Sanerland), „Jugend der Ma- 27  Rudolf Allers, „Das Werden der sıttlichen Person. Wesen
schine“, 1932 un Erziehung des Charakters“, 19297 Aufl 1935



Wıiıssenschaft VO Menschen, die die Psychologie im gan- kratie. 1le Menschen sollen teilnehmen den geistigen
zZGen 1U  - einmal se1in versucht, ihn nıcht AaUuUSs einzelnen Gütern. Es gibt für den bb Dımnet keine Elıte mıiıt
und von ıhm abgelösten Elementen und Vorgängen intellektuellen Privilegien, die sıch AaUS der Masse NOLT-
erklären darf, sondern die Einheit seines Lebens — wendig ungebildeter Proletarier herausheben. In der
yrunde legen mu{ An diesem Punkte 1st eine Ent- beweglichen, kritischen un selbständigen Aufnahme der
scheidung gefordert, die das Christentum VO  ; allem oyroßen Gedanken sol] jedermann den Weg ZUr Ent-
Naturalismus trennt und über diesen hinausführt. Allers deckung seiner eigenen Person finden Diese aber 1St der
stutzt sıch auf ıne Metaphysik der Person, auf die Zentralbegriff. Sıe 1ın ihre eigene Wesentlichkeit
philosophia perennıi1s; und ann U  e} VO  3 hier AUS die bringen, 1St die Aufgabe der Erziehung. Um dies
Ergebnisse der Psychoanalyse un: der Individualpsycho- erreichen, mu{fß S1C sıch zunächst die Verflachunglogie Adlers Entstehung, Entwicklung un durch das Kıno, die Zeitung und die banale Literatur
Wandlung des Charakters werden Aaus einem yroben absperren und mu{ durch die Kultivierung des geistigenFatalısmus herausgenommen, ohne dafß sS1e Von ıhrer Umgangs und durch die Zucht der Gedanken sich auf
Weltlichkeit un Leiblichkeit abgezogen würden. W as die höchstmögliche Wertstutfe bringen. Das Buch ist.
das Werk auszeichnet, 1St die volle Einsıicht 1in das Wır- außerordentlich lebendig geschrieben und ohne jede Lehr-
ken der Gnade als einer Realität, 1St die Würdigung des haftigkeit.natürlich-übernatürlichen VWesens des Menschen. Es 7e1- Eın Gebiet, das 1mM Zuge der systematischen urch-
SCH siıch solche Phänomene W1€e Psychasthenie, Skrupu- arbeitung des Gesamtstoftes der ErziehungswissenschaftOsıität un: Psychoneurose dem relig1ösen Gesichts- immer besondere Beachtung gefunden hat, 1sSt die eil-
punkt; eın schwieriges Gebiet, das doch bearbeitet werden pädagogik. Sıe 1St, wenn INan Sagn darf, der Feuer-
mMu als Handreichung tür Seelsorge und Erziehungs- ofen, ın dem sich alle Ansätze bewähren mussen; VO  -
arbeit. ıhr her kommen wiıieder viele Anregungen in die Normal-
ıne äAhnliche Aufgabe hat sıch Hans Frankenheim 81 pädagogik zurück. Eın häufig Rate SCZOBENCS and-
gestellt. Nur liegt seın Augenmerk weniıger auf dem buch hierfür hat Linus Bopp geschaften. Es Orlentiert
Objekt der Erziehung als vielmehr aut dem entscheiden- über die Grundbegriffe und über die Entwicklung dieses
den Augenblick der Begegnung zwiıischen Erzieher und Forschungsgebietes, z1bt ine Typologie der Heilzöglinge,Erzogenem. Es ISt beachtlich, daß die Untersuchung nıcht auf die besonders 1e] Sorgfalt verwendet worden ISt,bei der psychologischen Mittelwahl sıttlicher Erziehung un vergißt auch die heilpädagogische Ziel- und Metho-
stehenbleibt, sondern das Problem tiefer faßt Das denlehre nıicht. Es 1St in die and des Studierenden
ınd mu{l Ja überhaupt EeErSst in das Verständnis der Uun! Praktikers yedacht, stellt aber auch einen eigenenmetaphysischen Würde hıneinwachsen, die hinter der Beitrag ZUT Problematik und Systematik der Heilerzie-Autorität des Erziehers steht. Dıie Frage 1St also 1ine hung dar. Von den Erfahrungen auf eben diesemdoppelte: W 1€e ann und ol dieses Hiıneinreifen g_ Gebiet aber nıcht allein hierfür geschrıeben han-schehen, und W 1€ mufß der Altersstufe des Kindes yemäfß delt die kleine Erziehungslehre VO  3 Joh Lindworsk'y 6die Ausdruckshaltung der Autorität beschaffen sein? Es 1St tür die Heimerziehung herausgegeben und enthältBeide Fragen sind die Seiten eines einzıgen Problems. viele praktische Hınweise, die Eerst heute und dannGrundsätzlich betrachtet, können sıch die Problemfäden als vollkommen „Neues“ Gehör gewınnNen.hier heillos verwiırren: daß dem Verfasser gelingt; Es 1St ın diesen Jahren wirklich einiges erreicht worden.das 1n dieser "Lietfe ANSESETZTIEC Thema auch sıcher
Ende bringen, wırd ıhm der Leser hoch anrechnen. Es wurden nıcht NUur die Erfahrungen un Erkenntnisse

vermehrt, Christentum und Kultur arcecn sıch wirklichiıne kleinere Schrift Von Martın Keilhacker, dje dem begegnet. Damıt 1St ıne lange und schwierige Epochekindlichen Idealbild des Lehrers nachgeht 62 scheint dem
'Tıtel nach nıcht iın unseren Themenzusammenhang abgeschlossen. Es 1St. daher Zanz natürlıch, dafß NUu  -

1M Bewußtsein einer 1m gewlssen Sınne abgeschlossenengehören. Dabei 1st die orıgınell aNZESETZTE Studie durch- Leistung eın Bedürfnis nach einer Darstellung dieserAaUSs 1ne Entwicklungspsychologie. Das Lehrerideal zeigt Entwicklung entsteht. Und nıcht 1LLUTL: dies. Das AUS-sıch als eın Spiegelbild der eigenen körperlich-seelischen
Entwicklung des Kindes Der Vertasser hat 4000 Schüler gyebreitete Erfahrungsmaterial verlangt nach Zusammen-

fassung und Zusammenarbeitung, damıiıt jede Spezial-und Schülerinnen M1t iıhren Aussagen 1n die Unter- forschung A2us dem Fortschritt der anderen Nutzen ziehe.suchung einbezogen und das umfangreiche Mate-
r1a] sorgfältig AUS, Das Lehrerbild 1St kein fester J Systematische Zusammenfassungsondern eine Funktion der Entwicklung des Schülers,
des Zeıtgeistes und eines überzeitlichen Begriftes Lehrer Es 1st merkwürdig, W1€ die Entwicklung der pädago-

siıch gischen Verlagsproduktion zwischen den beiden Welt-
kriegen einen Verlaut nımmt, der 1n vielen PunktenEın wesentlicher Beitrag ZuUur Erwachsenenbildung 1st

sicher die Denkfibel VO  . Dımnet 6 Man mu{ß wissen, derjenigen VOIL der Verlagsgründung bis zu ersten

da{fß der Franzose dieses Buch zunächst in englischer Weltkrieg ÜAhnelt. Nur da{fß 1U alles eiınem zUun-
stigeren Stern esteht. Wır nähern u15 1U  e wieder einemSprache geschrieben hat Es ebt völlıg AUS dem Ge1st Höhepunkt. Und wieder stehen die systematisch —__kultureller Gemeiinschaft und recht verstandener Demo- sammengreifenden und die rückschauenden Werke

61 Hans Frankenheim, „Die Entwicklung des sittlichen Be- der Spitze.wußtseins eım Kinde“,
62 Martın Keilhacker, „Der ıdeale Lehrer 1n der Linus Bopp, „Allgemeine Heilpädagogik ın systematischerder Schüler. Fıne experimentelle Untersuchung“, 3/äu ffassung Grundlegung UN mLE erziehungspraktischer Einstellung“, 1930

Dımnet, „Die Kunst des Denkens Fine Erwachsenen- Joh Lindworsky, „Erfolgreiche Erziehung. Psychologisch-fibel“. Übersetzt und bearbeitet VO'  3 Clotilde Schweiger, ethische Begründung normal- un heilpädagogischer Maß-1932 Aufl 1934 nahmen“, 1933



Hıer 1St das Werk über die Jüngste Geschichte worden: der gyroße päda.gogisdué Aufschwung nach dem
der Pädagogik VO  } eorg Grunwald nennen %. Man Kriege hatte viel CU: zutage gefördert, da{fß das
kann heute A U$S der erziehungswissenschaftlichen ıte- altere Lexikon nicht mehr auf alle Fragen Antwort geben

nıcht mehr wegdenken %7, Genau besehen, stellt konnte. Das Deutsche Institut tür wissenschaftliche Päd-
Grunwald die Untersuchungen ZUr Erziehungsgeschichte agogik W ar 1927 1ın Uunster gegründet worden. Die
der etzten 25 Jahre i1lLur A} 1n kritischer Auseın- Planung reicht aber 1Ns Jahr 1920 zurück, 1n dem ÖOtto
andersetzung den bleibenden Grundfragen näherzukom- VWıllmann, der aber UVO starb, die Gründungsrede
11L1C11, Es ol ine NCUEC Pädagogik tür ıne NECUC eıit halten sollte. An seine Stelle Al Franz X aver Eggers-
geschaffen werden. Wichtig 1St uns das Gefühl, das dorfer, den 11Nan inen bedeutenden und treuen Schüler
dieser Arbeit zugrunde liegt, das Gefühl eıiner allge- des Altmeisters CNNCN darf ber diesen ist 1U  - das
meınen Änderung und des Anbruchs einer Kultur- NECUC Lexikon das alte persönlich geknüpft, denn die
epoche. Es kommt 1U  - alles daraut A da{fßs INan katho- grundlegenden Artikel 1 Gegenwartsband sind me1st
liıscherseits in die elt- und Streitfragen eingreıft, mıt von Eggersdorfer selbst der 1n seinem Geiste geschrieben
anpackt und nıcht ihre Ignorierung tür das Vorrecht („Bildung“, „Bildungsideal“, „Erziehung“, „Erziehungs-
der relig1ösen Kreıse ansıeht. Grunwald spricht für eine ziel“, „Pädagogischer Akt“ USW.). Sıe wurden 1n iıhrer
schr positıve Haltung ZUur Gegenwart. Als eın wesent- Kürze, Pragnanz und iıhrem Gehalt VO  } der Kritik be-
licher Beitrag Z Bildungsgeschichte se1 1n diesem Z wundernd anerkamnt. Man wırd schwerlich finden,
sammenhang auch die Darstellung der neuhumanistischen das treffender un besser die Grundzüge katholischer
Reform 1m 19 Jahrhundert VO  - Franz Schnabel 68 CI- Pädagogik wiedergibt. Das Gesamtwerk hat ein eigeneswähnt. Sıe bringt dieses wichtige Geschehnis iın den un1- Gesicht, löst sıch strukturell VO  - seinem Vorganger ab
versalgeschichtlichen Zusammenhang. Für die Z wecke Dabei verliert reilich nıcht den ınneren ezug Der
des Unterrichts ıne brauchbare, nıcht umfängliche alte „ Willmann-Roloff“ 1St urchaus nıcht „ersetzt“”,Erziehungsgeschichte herausgebracht haben, 1St das 1St vielmehr VOrausgeseTtZT, und wird besonders 1mMVerdienst Joseph Göttlers . Es 1St die letzte Arbeit hıstorischen eıl ZUr Entlastung des u€en Werkes
AUsS seiner and häufig autf ıh verwıesen. Jener WAar eıne Synthese VOEın Wort Von großer Wiıchtigkeit tur alle schwebenden and- und W örterbuch. Das NECUG Werk verlegt se1ınenSchul- und Erziehungsfragen hat Papst 145 A in seiner Schwerpunkt Sanz eindeutig autf die Seıite des SyStema3a-Enzyklıka „Diviını ıllius Magıstrı“ VO' 21 Dez 1927 tisch aufgebauten Handbuches Man mMas diese Lösunggesprochen. S1e wırd die Magna Charta der christlichen
Erziehung YENANNT., S1e hat nıcht eigentlich eiNnEe auf- als solche begrüßen oder nicht, I1a wıird aber nıcht ab-

streıiıten können, daß die yestellte Aufgabe 1m Sınne derrufende, sondern eine Bestehendes regelnde, ordnende eıt WAar und wirklich gelöst wurde. Als Schriftleiterun zusammentassende Tendenz. Sıe 11l „IMUXr die ober-
sSten Grundsätze zusammenfTassen, die Hauptschlußfolge- hat der Junge Privatdozent und Schulleiter oSse Spieler

große Verdienste die systematische Exakrtheit 1mM
rungch 1NSs rechte Licht sSerIzen un die praktischen An- Autfbau des Ganzen. Wiıe durch trigonometrische Punktewendungen aufzeigen“. Sie klärt Erziehungsrecht un:
Erziehungsverantwortung un bestimmt das Verhältnis festgesteckt, legt sıch das Begriffsnetz ber die Landschaft

des Gegenstandsgebietes. Die Höhen un Tiefen sindder YTe1 Träger der Erziehung, Kirche, Familıie und sorgfältig AausgecWORCH, dje Sachlichkeit 1n der BlickwahlStaat, zueinander. Allen Grundfragen unterlegt sS1e eın
Menschenbild, das durch die Einheit VO  3 Natur un: iSt rühmenswert. Es lıegt der schon VO  =) unlls g-

schilderten günstıgen Sıtuation der katholischen Päd-UÜbernatur vekennzeichnet 1St. Überhaupt ibt S1€e diıe ag0g1k, dafß ine osroße Anzahl außerordentlich quali-alten Stammsätze der Kirche wiıeder, Jetzt in orm
und auf die UuCM Fragen angewandt. fizierter Miıtarbeiter gefunden werden konnte. Wır NEeIMN-

Wır konnten bereits teststellen, da{fß die katholische Fr- LCII hier besonders die Hochschullehrer Allers, Behn,
Bopp, Brunnengräber, Eggersdorfer, Fischer, Grun-ziehungswissenschaft einen gew1ssen Höhepunkt erreıicht

hat, D da{fß S1C eın posit1ves Verhältnis ZUuUr Welt, wald, Haase, Hansen, Honecker, Kahl, Koppers, Lind-
ZUur Aufgabe und sıch selbst hatte und dazu auch worsky, Ernst Michels, Platz, und Schneider,

Schröteler, Steinbüchel, Steffes un: die Schulmännerberechtigt WAaFr. In diese Sıtuation hınein wurde LU  w eın
Battısta, Fischer, Dirking, Kıesgen, Schümmer,Grundwerk geschaffen, das „Lexikon der Päda-

gOogik der Gegenwart“ , dessen Herausgeberschaft das Schüßler, Wiıdmann, Wolff n A (Dies 1St ine mehr oder
wenıger beliebige Auswahl und nıcht eLwa eine wertendeDeutsche Institut für wissenschaftliche Pädagogik 1n

üunster übernahm 71. Die Zusammenhänge mM 1t dem Auslese.) Das Werk hat hohem Ansehen SC-
erstien lex1ikographischen Werk siınd vieler Art Es WTl bracht. Es eistet nıcht 1Ur hervorragende Dienste seinem

Benutzerkreis: stellt auch inen uen Beitrag Zurzunächst 1ne Fortsetzung und Erganzung gedacht Literatur dar, Ja reicht die Bedeutung eiıner
Georg Grunwald, „Die Pädagogik des zwanzıgsten Jahr- Selbstkonstitution der katholischen Erziehungswissen-hunderts. Eın britischer Rückblick un programmatischer Ayus- chaft heran. Dieser große Vorteıl zieht reilich auch denblick“, 1927 Schatten e1nes Nachteils hınter sıch her 1St wenıger in1935 1Ns Spanische übersetzt.
Franz chnabel, „Deutsche Geschichte 17N Neunzehnten die and des Pädagogen als 1n die des Pädagogikers

Jahrhundert“, 1929 (n vgl Bd Buch Abs (man entschuldige das gebräuchliche, unschöne ortJoseph Göttler, „Geschichte der Pädagogik 1ın Grund-
linien“, Aufl 1935 Zuerst bei Dümmler, Berlin, erschienen. gedacht. Diese Entscheidung erklärt siıch der Lage

Pıus XIL., Rundschreiben ber die christliche Erziehun der Dınge Es kam zunächst einmal auf die innere Selbst-
Jugend (Dıvını illıus Magistr1), 1930 AÄAutorisierte Ausga klärung d der erarbeitete Wissensumfang mußfte ın
4{1 Lexikon der Pädagogik der Gegenwart. Herausgegeben die Einheit einer W issenschaft gebracht werden. Wenn
VO: Deutschen Institut für wissenschaftliche Pädagogik, Muüun-
ster 1ın Westft Leitung der Herausgabe Dr ose Spieler. u1lls das Werk heute vielleicht eiıne Spur W1sSsen-

Bde 932 schaftsgläubig erscheıint (das „ Weıisheitliche“ der christ-



lichen Pädagogik rückt den Hintergrund), hat das begrüßenden Ausweıtung des Erziehungsbegriffes
SC1INC zeitgebundenen festen Gründe Es mußte zunächst selbst. Er wird VO:  3 der Einschränkung auf den infen-
einmal der sichere Boden gelegt werden un die Ver- tionalen Akt efreit und umtaßt die ZEeESAMTLE Einwirkung
ständigungsbasıs, VO  3 der her 1U  3 die Ausstrahlung der katholischen Ideenwelt auf den Einzelnen und auf
die Praxıs erfolgen konnte. Hıer hat SC1INCH Platz: die Gemeinschaft W1e S1C durch das iNNeTe Leben der
ıh: füllt voll AUS, Kirche, durch die Gesamtkultur, durch die Ööftentliche
An dieser Stelle mu{(ß auch eine adidere lexikographi- Meıinung, durch Lıteratur, Presse, Film, Radıo, Vereıiıne
sche Veröfftfentlichung gedacht werden, den „Großen und Verbände gegeben 1ST
Herder“ Das Gröfßte wird merkwürdigerweise 111 So ZUNSU1g die iNlNere Konstitution UNSCICTI Lıiteratur

leichtesten übersehen Da{(ß 6S sıch 1er nıcht C1inh DU sSC1MH scheint, wurde ıhr die treıe Auswirkung
Fachlexikon handelt hindert nıcht, daß ZUuU Fach doch verwehrt Die politische Entwicklung blockierte
wirklich as Wesentliches bringt Das System der die Entfaltung
Rahmenartikel macht möglich dafß C1iN Gegenstands- Frucht der Verfolgunggebiet nach allen SCINCNH Rıichtungen vollständig aut-
SCNOMMCN wird FEın Lexikon Lexikon Wır finden Der Nationalsozialismus 1ST ZUr Herrschaft gekommen
annähernd hundert ausführliche Rahmenartikel ZUr Bil- Eın Hauptstois richtet sıch naturgemäfß sofort die
dung und Erziehung, die iıhre CISCNC Systematik haben katholische Erziehungsarbeit „ Wer die Jugend hat hat
un Zut zusammengebaut sınd über Bekenntnis- die Zukunft“, 1SLE die Parole Der Kampf die Fest1-
schule Bildung, Charakter Eignungsprüfungen, Erwach- gun der acht wırd der Jugend, wird der
senenbildung, Erziehung, Frauenbewegung, Gewissen, Erziehung ausgefochten. Die Situation annn un  Cr
Graphologie, Individualpsychologie, Jugendbewegung, aum gedacht werden.
Kinderzeichnen, Kinder- Man wırd nıcht bestreiten können daß der National-und Jugendbuch Mädchen-
bildung, Schulreform, Vererbung, Volkserziehung Man sozlalısmus, Konglomerat vieler un: widersprüch-
sieht der Stichwortwahl (vielleicht auch schon der licher Strömungen, auch eıl wertvoller ZEISLLSCT

Tendenzen sıch aufgenommen hatte Gerade dieserhier gegebenen Auswahl), WIC die Aufgabe angefaßt
wurde, W 4s dem Sammelbegriffe der Pädagogik Umstand erschwerte Ja den Wiıiderstand mMelsten

zusammensteht und wohin sıch das Interesse richtet ber ieß auch Begınn die Hoftinung offen, durch
Assımıilation der pOSsıt1ven Elemente die qAristlicheMan erkennt auch besonders die ınzwıschen vollzogene

Ausweıtung der Gesichtspunkte Die Früchte lan- Auffassung den Stofß aufzufangen Jakob Hommes hat
SCH verlegerischen Arbeit auf dem Gebiet der Pädagogik siıch dieser Aufgabe angenommen ** ıne Auseinander-

SCETZUNG der philosophia MItt der völkisch AUS-werden eingebracht
Eın wel  res wichtiges Werk schließt diese Periode der gebauten Lebensphilosophie sollte der JUnNgCnN Genera-
Zusammentassung und des Überblickes ab Innerhalb des L1ON möglichen VWeg ZC1ZCN, sollte auch die Philo-

sophie INNISCI MI1 dem Leben verknüpften und Z.U.Ganzen CII geplanten Buchreihe, die den bezeichnenden
Tıtel „Katholische Leistung wırd als ZzZweıitier Fundament GCI1LVGT: politischen Haltung werden lassen
Band 1116 zusammentassende Darstellung der Beıitrage Indes ZEIZTEC sıch bald dafß HA wichtige und doch

undankbare Aufgabe War Von se1iten der Machthaberkatholischer Erziehungswissenschaft herausgegeben VO  - wurde ıhr der Boden eENTZOgEN und die anfänglıch nochdem über Deutschlands Grenzen hinaus bekannten Päd-
Friedrich Schneider 73 Es 1ST. 1€es 111e überterri- vermutbaren POSIL1LVEN Elemente der polıtischen CWE-

Suns wurden Z groben Miıfsverständnis Nıetzschestorijale Rückschau auf die JUNgStS Entwicklung In verhält- abgebogennısmaßıg kurzen Artikeln wiırd hier von wirklichen Fach-
kennern den teineren Gedankenzusammenhängen nach- Diıe Veröffentlichung grundlegender theoretischer Werke

WAar unterbunden Das Interesse mußte sıch den didakti-Ausgangspunk 1SE die Wiederentdeckung der schen, methodischen und erziehungspraktischen Dıngenrelig1ösen VWerte un die Wiederbeheimatung des Katho-
lizismus der Wissenschaft Nıemand wırd diesem zuwenden So füllte Oswald Opahle CING schon lange

estehende Lücke der Lıteratur AZUS Mıt seıiner Unter-Werke vorwerten können, dafß Antall VO  - richtslehre schließt Otto Wıllmann und 111Selbstbegeisterung 1U  3 MTL den CISCNCN Leistungen
PrOtZTt Es lıegt ıhm vielmehr 1NE gediegene Selbstkritik die besondere Dıidaktıiık geben, der der elister nıcht

mehr gekommen 1ST Opahle kreiert keine NECUeE ethodezugrunde, die uns heute eher WEIL als kurz CT 111 vielmehr Weg AUS dem Waırrwarr dergehen scheint Der deutsche Katholizismus ann VO  o Meinungen autf diesem Gebiet freilegen und über dieder Schuld nıcht freigesprochen werden, daß sıch Z bloße Technologie WE Systematik stellen, die ihrenvollen Erkenntnis SC1IHNCI Verantwortung gyegenüber den Ausgang VO  3 den phiılosophischen Forderungen desNöten der eıt nıcht aufgeschwungen hat“ 74 An der Grundgedankens der Gemeinschaft und GanzheitErkenntnis wırd ohl nıcht sechr gefehlt haben WIC Es oilt, die „Häppchenpädagogik“ überwinden undder unmiıttelbaren Umsetzung die Tat Dafß aber siıch das halten, W as der Vertasser 35  1e Gesetzlıch-diesem Buche ber derlei wichtige Dıinge, die vielleicht keit der Sache“ eNNT.
CHNSCICH Sınne Sal nıcht ZUr Erziehungswissenschaft

gehören, gesprochen werden kann, lıegt sehr Dıesem Anliegen 1ST auch die Sprecherziehung VO  _ Käte
Stobbe7 gewidmet S1e wendet sıch NenNn (Gram-

Der Große Herder. Vıerte, völlıg neubearbeitete Auflage matikunterricht, für den nach den NECUCTEN psycholo-
VO  3 Herders Konversationslexikon, s  9 Bde

Bildungskräftle Katholizismus der Weltr sezılt dem nde Hommes,; „Lebens- UN Bildungsphilosophie als
des Krıeges Herausgegeben VO  —$ Friedrich Schneider 1936 mÖölkische und atholische Aufgabe“, 1933
Der and Reihe dem Tıtel Katholische Oswald Opahle, „Kurze Unterrichtslehre Sınne ZanzZ-

1934Leistung der Weltliteratur der Gegenwart, 1934
74 2.93.

hei tlicher Unterrich tsauffassung
Aate Stobbe, „Sprecherziehung der Grundschule“, 1934



gischen Ergebnissen auf der ersten Altersstufe die Ver- Jugendführerin, aber auch für die Selbsterziehung. Später
stehensvor aussetzungen noch S nıcht vgegeben sind. Sıe wurde die Lebenskunde für sıch gestellt, während die
11 daher keine Sprachlehre, sondern eine Sprecherzie- Glaubenskunde 1n die Trilogie VO  a Brems-Moßhamer
hung, die den seelischen Gehalt der Muttersprache frucht- „ Wort die Jugend“ einging. uch in diesem

Falle wurde, ahnlich W1€e bei Friedrich Schneiders Wer-bar macht. Es 1St 1es 11UTr möglıch durch eine Anwendung
des Prinzıps der Selbsttätigkeıit. W as Käte Stobbe ken, ine Kasuistik nachgeschickt ®®. Wır CILHEH hier
tür die Unterstufe hinstellt, erganzt Altekamp-W ör- noch die handliche Sexualpädagogik, die Elisabeth

Kötter für die Eltern geschrieben hatMANN E mıiıt einer Fortführung tür die Oberklassen der
Volksschule. Im Jahre 1937 starb Hermann Herder: die Leitung des
Wiıe steht aber 1U  - mıt der Erziehung selbst? Dıie Hauses übernahm nach ıhm T’heophıl Herder-Dorneich.

Er verstand CSy die katholische Aufgabe denSchule durfte Ja dem NS-Regime nıcht erzieherisch
wirken jedenfalls ıcht 1n eiınem anderen Sınne als ruck VO  - außen her durchzuhalten und dazu W as

dem der Parteidoktrin. In dem hiıeraus entstehenden das Schwierigste 1St das Ziel einer Synthese VO  5

Religion und Leben, Kirche un: Kultur, Tradition unProblem lag das Schwergewicht der katholischen Auftf-
zabe. Als Ort der Erziehung kam allein dıe Famılie in Gegenwart 1n besonderem aße anzustreben. In
Betracht. Man mu{fß Friedrich Schneider danken, daß diesem Sınne sind auch die Lebensbücher für die Junge

Generation verstehen, die eine Sonderstellung 1mZUT rechten eit das rechte Werk geschaften hat 79
Seine Familienerziehung faßrt alle Fragen ZUSAINMCN, Verlagsschaffen einnehmen. S1e besitzen eın Nıveau
erschöpft sich aber nıcht 1mM blofß Zeıtbedingten. Das Uun! auch eıne besonders gepflegte Ausstattung. Wır

haben noch keinen Sammelbegriff für diese Gruppe SıeBuch annn vielmehr als wissenschaftliıche Grundlegung
des >  mticn Problemkomplexes angesprochen werden. dienen als Lebenskunde, aber ebenso auch als Bildungs-
Daß auch als solche angesehen wurde, zeigt sıch darın, bücher, als Lesebücher für Erwachsene und als and-

reichungen tür die Selbsterziehung 87. Man dartf wohldaß alsbald 1Ns Ungarische, 1Ins Spanische, Polnische
SAagch, dafß S1e sich dieser vielfältigen Aufgabe be-und Englische übersetzt werden mußte. Es hat seiıne

Geltung ıcht verloren: wırd heute LICU aufgelegt. währt haben Aus der Nort der Ee1It heraus wurde eine
HCS orm geschaffen, die 11U.  a durch nıchts anderes mehrMıt dieser Familienpädagogik 1St das VO
ErSeiIzZt werden kann. Besonders mufß auf diejenigenselben Verfasser spater geschriebene Buch „Deine Kinder

UN Dau“ sehen, das NU.  an auf die verschieden Bücher hingewıesen werden, die ZWar auch Lebens- und
Bildungsbücher sind, aber ıhren eigenen Charakter da-gelagerten Erziehungsschwierigkeiten eingeht. Es 1St dies durch erhalten, daß S1e iın eıner verborgenen Weiıse dieine wirkliche Elternschulung, eine pädagogische Kasu-

istiık. In derselben methodischen Orm (zuerst werden ıllegal weıterlebende katholische Jugendbewegung sple-
geln S: Die katholischen Jugendzeitschriften VOCI-die Fälle geschildert, dann die seelenkundliche Erklärung boten. Aus ıhren Kräften aber entstanden einıge Bände,vegeben un: zuletzt die praktischen Folgerungen C:  -

yen) 1sSt auch die „Selbsterziehung“ Schneiders 81 auf- die vielleicht noch nächsten mıIt dem Begriff Jahr-
buch verwandt sind. W as damals eın Ausweg Warfr, hatgebaut. Auch s1e bringt die alte, cehr unrecht AUS der sich heute einen Selbstwert erstritten.ode gekommene Art der Kasuistik wıieder Ehren

Der Schatz der Erziehungsweisheit, der nırgendwo ach dem Traditionsbruch
w1e 1m cQristlichen Raum lebendig ist, wird gehoben. Der Zusammenbruch Deutschlands nach dem ZzweıtenEr wird hiıer die Abschnürung des katholischen Weltkrieg War nıcht 1Ur politisch, GT War auch gelst1g t1e-Wirkens durch die Parteı 1m Felde der Selbsterziehung tergreifend als der In ganz besonderem aße WAareingesetzt. die Jugend davon betroffen worden. urch das national-Für die relig1ös-sıttliche Führung schreibt Anton Stonner sozialistische System VO  w vornherein anders beansprucht,eiIn sowohl grundsätzlich WI1€e praktıisch orjentierendes
Buch 82 Der FEinfluß der katholischen Jugendbewegung wurde S1e bis den Jüngsten Jahrgängen ın den totalen

Krieg hineingezogen. Ihre Begeisterungstähigkeit, ıhrzeigt sıch 1n der Blicköffnung über die Schule hinaus. Opferwille WAar mißbraucht worden, s1e stand 1m LeerenDer Vertasser we1lst auf die Notwendigkeit des Priesters einer aller Ideale entkleideten Welt Dıie altere Genera-1ın der Pädagogik hın; ST der Zeit eın Ende, 1n der t10n, die Gruppe der Erzieher, WAar demaskiert, S1e WAarder Priester in die Sakriste1 verwıesen wurde. Hierbei
ann sich besonders auf die Vorarbeit VO'  3 ade- Brems und Moßhamer, „Wort die Jugend“, Bde
macher 832 stutzen. Die yleiche Aufgabe, jedoch auf 1949

Moßhamer, „Leben abe UuN Aufgabe“, 1941. 3. Auf-der Seıte der Mädchenführung, oreift Ottilze Moßhamer lage 1950
mMIt ihrem dreibändigen Werkbuch auft 83P 1ne Elisabeth Kötter, Kinder des Lichtes. Erzıehung ZUuYT
fassende praktiısche Einleitung für den Priester, für die Reinheit“, 1941

St Altekamp und W örmann. Neue Wege ın der Sprach-
Heinric} Bachmann, „Der eWILZE Rıng. Lesebuch Für @m_ut-UN Liebesleute“, und Auflage I9 Helene Helming,

„Der Weinstock. Buch der jungen christlichen Familie“, 1938ıldung auf anschaulicher, ganzheitlicher Grundlage, 1935
Auflage 1941 Fuchs, „Der ınnere Jubel Eın BuchFriedrich Schneider, „Katholische Famiılienerziehung“, 1935

or Liebenden UN Kindern“, 1941Auflage 1951
Friedrich S'bbneider‚l „Deine Kinder und D 1937 Auf- Johannes Maaßen, 25 die Sterne“, 1935 — Ders., „Von  rlage 1941 der Herrlichkeit christlichen Lebens“, 1937 Ders., „Licht

iıck81 Friedrich Schneider, „Praxıs der Selbsterziehung ın PC7- durch die Nächte“, 1939 T’hurmair und Jos
läuterten Beispielen“, 1940, Auflage 1941 „Das helle Segel“, 1936 G. T’hurmaıir, „Das Sz:ebengestirn“,

Anton Stonner, „Die religiös-sittliche Führung Jugendlicher 1939 Jos. Rı  ‘» „Der feuerrote Ba 1937; Auflage
durch den Priester“ , 1934 1939 Coudenhove, „Der Kristall“, 1955: Autfl
833a Arnold Rademacher, „Religion UN Leben“, 1926 1942 Görres, „Die Quelle. Eın uch für Mädchen“,
83b Moßhamer, „Werkbuch der religiösen Mädchenfüh- 1936 Dies., „Der Regenbogen. Eın 'uch für Mädchen“,
rung“ , Bde 1937 1938; Aufl 19472
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in den Augen der Nachkommenden 710 Verraäter g- besondefs, daß auch das Erwachsenenalter in den The-
worden. Damıt entsank der für jede Erziehungs- und menkreiıs einbezogen 1st und iın seinen nach den jewel-
Bildungsarbeit notwendige Boden des Vertrauens. ligen Reifestadien gesonderten Forderungen untersucht
Dazu kam noch eın anderes. W as der Jungen Generatıion wird. Es 1st dies [  eine Jange nıcht genügend beachtete
geschehen Wafl, beschränkte sıch nıcht allein auf Deutsch- Auifgabe.
and Es oftenbarte sich diesem Rıß YJUuCI durch die Es kommt, de ZESAZT, zunächst darauf A die
Generatıionen, UYJUCI durch die Geschichte 1ne schon lange EIrstien Bedingungen VoNn Lehren und Erziehen wieder
vorbereitete europäische Krise, iıne Bildungskrise Zröß- herzustellen. Dies he1 auch, denm Lehrer praktisch
ten Ausma(ßes. Nun 1STt aber Tradition eın wesentliches die and gehen. Der \ Verlag hat sich schon seıt
Konstituens der Erziehung. Bricht s1€ aAb und ZW ar 1n Begınn der dreißiger ].ahr;g der Bücher un: Bestre-
der Veıse, da{fß nıcht eın Neues durch die raft se1nes bungen VO  S Artur und Erwin Kern ANSCHOMME, die
Hervorbrechens das Ite zerstört und GESCELZT, sondern gerade dieses Ziel verfolgen. Artur Kern hat Mıt-
S! da{ß das Ite sich selbst scheint Er- hılfe se1Nes Bruders die SOS. Ganzheitsmethode für die
zıehung und Bildung ihrem Begriffe nach unmöglich schulpraktische Anwendung entwickelt. Anla{fßs dazu W 2-
se1n. Ist dies das Ende der EeIt der Systeme? Ist dies FG ıhm die Erfahrungen, die GT als Lehrer lernbehinder-
das Ende einer fundierten Erziehung? der 1St der er Kinder machte. Sein Ziel 1sSt CDy, den Stoft 1ın eıiner
strengstmögliche pädagogische Aufruf ZUur Bildung 1nes bildungsmäßig richtigen, sowohl der Sache als auch den
Menschentums, das seiner selbst mächtig 1st? psychologischen Verstehensvorgängen des Schülers ent-
Ob und W 1€ 11LU:  3 die Brücke zwiıschen den Generationen sprechenden Weıse vorzubringen und die schöpferischen
geschlagen wiırd, 1St entscheidend. Erzbischof Conrad Kräfte 1m Kinde organısch nd behutsam weıterzuent-
Gröber wulßte davon und wıdmete dieser Frage 1ne der wickeln. Gerade den etfzten Gesichtspunkt hat Kern
kleinen Schriften 8?, mMi1t denen der Verlag nach den als entscheıidend für den Sprachunterricht herausgestellt
Zerstörungen seine Tätigkeit wieder begann. Die Brücke und >1bt ine praktische Anleıtung tür die Art und
kann nıcht 1Ns Leere und nach alten Plänen yebaut Weiıse seliner Berücksichtigung. Zuletzt se€1 noch auf
werden, S1C MUu VO beiden Seiten her sich selbst rekon- sSEe1IN „Sitzenbleiberelend“ hingewiesen, iın dem eın be-
struleren. stiımmtes Testverfahren gezeigt wird, das künftighın
Jede Autbauarbeit beginnt der Erde, beim Fın- verhindern soll, da{fß noch nıcht schulreife Kinder den
fachsten und Nötigsten, und nıcht bei den Utopien und Anforderungen unterworfen werden, denen s1e taktisch
Wolkenschlössern. Dıie Lebensmittelnot, dıe Wohnungs- nıcht gewachsen sınd und denen S1€ 1Ur für ihr
NOT, die Berutsnot und die Not der Schule, das sind weiıteres Leben Schaden nehmen können. Das wichtige
Dıinge, die zunächst den Eınsatz verlangen. Niemand Problem der Einschulung wırd hler 1n VWeise
wırd behaupten wollen, daß WIr heute schon ber aufgeworfen und Z Diskussion vestellt. Diese Qa  —
diesen ErSECH Ansatz eıner wirklichen Erziehungsarbeit heitlichen Bemühungen wollen der Überwindung des
hinaus sind. och wird auch dieses Tun nıcht ohne didaktischen ater1alısmus dienen und ıne Schulreform
vorsichtige prinzıpielle Erwagung auskommen. ıne sol- anbahnen, die vVon ınnen heraus kommt. Dem yleichen
che stellt der bekannte Öösterreichische Pädagoge Michael Zie] veht das HECUC Realienbuch des Verlags,
Pfliegler über den religiösen Charakter der Erziehung das UEr dem Tıtel „Natur UN Geschichte“ 94 erscheint

9! Zugleich &1ibt ine Leitlinıje für die Klärung der und das durch 1Ine möglichst weıtgehende Querverbin-
Grundfragen der Erziehung %, Es veht hier die Mög- dung der Fächer ıne Eıinheit des W ıssens vorzubereıten

sucht.ichkeit der seelischen Führung überhaupt. Diese NiEe1-

liegt eiınem Rhythmus des Bildungsvorganges, der jeder Damıt sınd W1r bei der Jüngsten Gegenwart angelangt.
Phase ine eigene „ Wartung“ vorschreibt. Es 1St dies Es erg1ibt siıch hoffen WI1Ir AaUuUs UNSEGTEN Ausfüh-
die Lehre VO psychologischen Optimum, die hıer 11L1UL rungseclh das Bild einer bewegten und doch schlüssigen
Erst vorgezeichnet, noch nıcht ausgebaut 1St. und kontinuverlichen Entwicklung des pädagogischen
In diese Rıchtung gyeht auch die LICUC Erziehungslehre Schrifttums Verlag Herder. Er yeht zunächst UuSsS4amı-
VO  S Anton Wallenstein ®?, die viele moderne Bestre- 1111 mIit den Bestrebungen der elt auf das Ziel hin,
bungen miıt aufnahm, ohne den Leser mMI1t wissenschaft- die Menschheit autklärend sich selbst erziehen.
lichem Ballast behängen. S1e hat besonders 1e]1 VO  e} Sodann erfolgt eın Gegenschlag Aaus dem Getühl relig16-
der strukturpsychologischen Betrachtungsart gelernt und SCT Verantwortung, der aber einer Selbstisolation
versteht C5S, die jeweıligen Sinnzusammenhänge auf ıhrer tührt. Von hier bleibt das Problem das yleiche:
Altersstufe einsicht1g machen. Man hätte vielleicht Einheit VO  3 Christentum und Kultur. Die pädagogische

manchen Punkten e1n konkreteres Eingehen gerade Literatur findet sıch und tührt sıch aut ine selb-
auf die Sonderfragen die I1ISCIC EeIt das

Artur Kern, „Wer liest mit® Eın Lesebuch für alle Klet-Erziehungsdenken stellt ( die Jugendverwahrlosung),
doch kam dem Vertasser 1n erster Linıe autf die Wah- nen 1931 Auflage 1950 Ders.. U KArZe Anleitung ZUu

Gebrauch der Fıbel ‚Wer liest mıLt6‘“ 1931 Ders. und
rung der überzeıtlichen Grundgesetze Wır begrüßen Erwin Kern, P UNSEeTE Lesemethode richtig®? Eine Britische

psychologisch-didaktische Darstellung“, 1931 Ders.
Conrad Gröber, „Die eutsche Jugend. Irrweg UN Heım- Straub, „Miıt der Ganzheitsmethode durch das rstie Schul-

kehr“, 1945 jahr“, 1932 Völlige Neubearbeitung dem Tiıtel „Drze
Michael Pfliegler, „Religion UN Erziehung“, 1949 Herder- Praxıs des ganzheitlichen Lesenlernens“, 1950 Artur Kern,

VWıen „Der Neue Weg ım Rechtschreiben“ (L935) Ders., „Sprach-
1 Michael Pfliegler, „Der rechte Augenblick. Erwägungen schöpferischer Unterricht“, 1951 Ders., „Sıtzenbleiber-
ber die entscheidenden Zeiten ım Bildungsvorgang“, 4. und Elend un Schulreife“, 1951
5. Auflage 1947, 1948 Herder-Wien. Früher bei O, Müller, „Natur UnN Geschichte Fın Lern- und Arbeitsbuch“
alzburg In Zusammenarbeit mi1t Fachwissenschaftlern un Volksschul-
02 Anton Wallenstein, „Kındheit und Jugend als Erziehungs- ehrern und 1n Verbindung mıiıt dem Unterrichtsministerium
aufgabe“, 1951 herausgegeben VO:  3 Dr., Emil Wehrle, BO5O/SE:
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ständige und anerkannte Höhe, )kabol jedoch die gesucf1te Entwicklung, oder besser: des Schicksals eines Verlags.
Einheit nıcht üinden, sondern wiıird durch den ersten Es hat W 1e jedes Schicksal se1Ne eigene ragun  5  <
Weltkrieg den Erfolg gebracht. Wieder 1St die pr1- und äfßt sıch nıcht identifizieren mıiıt dem Gang des
mMAare  6 Aufgabe Selbstverteidigung und Kampf C  Q einen Geistes oder dem Gang der Wissenschaft. Dieses Schick-
SZEITZEISE .. urch die relig1öse Erneuerungsbewegung ca] pädagogischen Schaften zeigen, War

un: durch den Umschwung 1mM allgemeinen W ıssen- Thema Es INa se1n, daß dabei en wichtigeres Werk
urz kam oder Sal ganz VErSESSCH wurde. Wo SCUI-schaftsbetrieb wiıird die gesuchte Synthese möglich und

vollzogen. Der weıtere Ausbau der Posıtion autf erreich- teilt wurde, mOögen WI1r einmal STrCNB, einmal
ter oöhe wiıird durch den Nationalsozialismus verhin- milde DEeEWESCH Se1N, Entscheidend iSt dies nıcht, denn

gerade der geschichtlichen Betrachtung erschließt sıch,dert, der jedoch die ınnere Lebendigkeıit nıcht nter-
rücken VCrM3a$S. Dies sind die Hauptstationen der da{fß jedes Urteil selbst Geschichte 1St.

Katholisches Sozlaldenken un:! Okonomische Theorile
Von SCHREIBER

Das sozialpolitische un sozialwissenschaftliche Schrift- den Fällen nach, in denen die Herdersche Sozijalliteratur
CUmMA, das über den Verlag Herder seinen Weg in die wıder den Stachel der zeitgenössischen Denkgewohnheit
Offentlichkeit, pA die Weltgeltung ZSCHNOMMINCH hat, gelöckt hat, ergäbe sıch ine interessante Sonderstudie

interessant auch für die Geschichte der öffentlichenertfüllt zeitlich mehr als eın Jahrhundert. Ordnet 1119  $

die stattliche Reihe der hierzu gehörenden Bücher, Meıinung und iıhrer oft hysterischen Schwankungen. Die-
Monographien und Sammelwerke1 1n chronologischer SCS Anderssein gegenüber der Tagesmeinung, diese Be-
Folge, erkennt INa  an unschwer, dafß die durch füntf ständigkeit 1 Grundsätzlichen, diese Sicherheit des
Generationen bewahrte Einheit des Urteils und des Ziel- pDhilosophischen Standorts kommt bei den Herderschen

Autoren freilich weniıger ın kämpferischem Pathos undstrebens, die dem Verlagswerk 1n auffallen-
der un vielleicht einmalıger W eıse eigen 1St, auch der in den grellen Tönen des Rechthabenwollens als in
sozualpolitischen und soz1alwissenschaftlichen Verlags- einer beherrschten Sachlichkeit Z Ausdruck. Auch die

Broschüren, obwohl Z für den Gebrauch des Tagesproduktion das Gepräge oibt Es 1st tatsächlich
bestimmt, wahren diese Linie oft sehr, daß sS1€e sichWw1€e eın Spiegel der Ideengeschichte des Soz1ialen über

mehr als 100 Jahre, ein Spiegel freilich, der nıcht 1m demagogischen Geräuschkonzert der ewußten Pro-
pagandısten nıcht das Gehör verschaften konnten, dasbloß objektiv abbildet, sondern die Gegenstände der
iıhnen zukam.Wirklichkeit nach unverrückbarer Konzeption in das

ıhnen 7zukommende maßstähliche Verhältnis und In der Erwagung, W as hätte geschehen können, WeNl. »

Mag INa  m leicht diesen für dıe Nn Herdersche Sozjal-eıner Gesamtperspektive anordnet. Der Fluchtpunkt literatur kennzeichnenden Verzicht auf propagandistischedieser Perspektive jegt nıcht 1m bl{ sozialpolitischen
Bereich. Christliche Gläubigkeit und Lebenszuversicht, Mittel bedauern. Indes, wenNnn nıcht alle Anzeıchen tau-

schen, zeıigt siıch hier, daß der gelassene Denker undas Bewulßfstsein eıner schließlichen Geborgenheit 1m Jen- zuchtvolle Stilist autf die Dauer der bessere ropa-seit1gen, diese Unterpfänder des Heıls, die den katho-
Iischen Christen auch 1m Diesseits eıne Grundstimmung vandıst ISt. Die Früchte eıner vornehmen und zutiefst

der VWahrheit verpflichteten Lehr- und Aufklärungs-VO'  $ Fröhlichkeit und Lebensbejahung verleihen, bestim- tätigkeit, die nıcht auf grelle Eftekte un damit auch
men auch den Standort der Vertasser der sozialkriti-
cchen Literatur des Verlags auch 1n der Zeıt, als ab- ıcht autf schnelle Massenerfolge ausgeht, reifen lang-

Samll, aber s$1€e haben Bestand. Von den großen Wider-gründiger sozialer Pessimıismus herrschende Lehrmeinung sachern des christlichen Sozialdenkens 1St der national-ader modische Denkgewohnheit WAar. Dafür 1LLUTr Z W €e1 liıberale Modernısmus vollends auf der Strecke geblieben,Beispiele. W e sind eLtwa2 G. v. Hertlings Auftsätze und während der Soz1ialismus (zumindest in der westlichen
Reden (1884) be1 all ihrem Ernst weltweit entfernt VO  3 Velt) in eıner Wandlung begriffen ist, die ıh: VO'  3
der zeitgenössischen Grundstimmung des soz1alen Erleb- seiınem Ursprung im Materialismus cschr weıit ent-
n1SseS, die noch ‚Zanz 1m Banne des „ehernen Lohn- fernen scheıint. Ist voreilig, VO einer allmählichen
vesetzes” stand! Und w1€e wohltuend hebt sıch der über- Konvergenz des Sozialdenkens auf der Linıe der christ-
Jegene Realismus (GJ0etz Briefs in seıner Auseinander- lichen Gesellschaftslehre sprechen? Bewahrheitet sıch
SCLZUNG mMIt Oswald Spengler ® VO  - dem entsagenden
Fatalısmus ab, der 1n den Jahren nach dem ersten Welt- diese Beobachtung, darf ein Anteıl diesem Erfolg

auch den Herderschen Autoren und ıhrer unentwegienkrıeg die yroße ode WAar. Ginge 1in  3 1m einzelnen al Beharrlichkeit und Stetigkeit zugeschrieben werden.
Auch die alteren sozialphilosophischen VerlagswerkeFEıne Erwähnung aller einschlägigen Verlagstitel 1st hier

N1:  cht möglich. Die VO Verfasser dieser Übersicht getroffene Herders? haben noch heute substanziellen VWert und
Auswahl bevorzugte die Werke, die ihm für die geistige echte Quelleneigenschaft, während das gegnerische
Linıie des Verlagsschaffens 1 jeweılıgen Erscheinungsjahr be- Schrifttum, das oft viel prätentiöser auftrat, einem
sonders typisch erschienen. Be1 diesem Auswahlprinzip mußten viel höheren Prozentsatz dem Gesetz des Alterns -notwendig auch bedeutende Werke, San so.  ( die als
spatere Folgen laufender Schriftenreihen erschienen SIN 1n heimgefallen 1St und z 1Ur noch zeitgeschichtlichen
den Hintergrund treten. In ihrer Nicht-Erwähnung liegt kein Wert hat
W1Ee ımmer geartetes Werturteil.
» „Untergang des Abendlandes Christentum UN! Sozıalıs- 50 besonders das „Staatslexikon“, Beginn 155/; die Schriften
MuSs“ , 1920 VO  z Cathrein AUuUSs den Jahren ON
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